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Lied erbu ch 


fir die Jugend. 





Eine Sammlung von 112 ein=, zivei= u. dreiltimmigen Liedern 


für allgemeine Bolfsjchulen und 
für Bürgerſchulen. 
Herausgegeben von 


Franz Blümel u» Raimund Gotthart. 


Dreiundzwanzigite Auflage. 


Unveränderter Abdrud der mit hohem k. k. Minifterialerlag vom 28. April 1903, 
3. 13393, zuläſſig erklärten 17. Auflage. 


Breis: art. 76 h. 


Wien, 1913. 


Berlag von U. Pichlers Witwe & Sohn, 


nn ar pädagogifche Literatur und Lehrmittel-Anftalt. 
V. Margarefenplaf 2. . 


Das Recht der Überjegung in fremde Sprachen 
vorbehalten. 


K. u. 8. Hofbuhdruderei Karl Prochaska in Zeichen. 





— 


Andacht. 





— 1. Morgenlied. 

| Sangfam. = Volksweiſe. 
— — Seen 
ang me we — En Er Se har ae — 


| | . 
1. Gott ſchuf die Shö=rne CSon= me, er gab dem Tag fein 





Licht, und mir, mir gibt er Won-ne bei treu er= füll-ter Pflicht, 

2. Mich hat erquicft der Schlummer, fchnell floh die Nacht dahin; 
Gott Shüßte mich vor Kummer, gab mir den heitern Sinn. 

3. Ihm weih’ ich meine Tage, dem Guten mweih’ ich fie; dann trüben 
Neu’ und Plage den heitern Morgen nie, 


2 Abenälien. 


er W. A. Mozart. 











N | 
ei tn —— Ser 
Be + — et Seesen 
— — e en -—- P — Vene 
UV — = 
17 = og geht nun zu En=de, die Blu⸗-men Schlasfen ein; nun 
erese, — N 
ee er ee 
AH a eg — | 


7 
fal= tt eu = re Hän= de, ihr Ties ben Kin der = leiır. 
2% Nun fehaut euch um im Kreife und fchaut zum Himmel auf — 
 (p) wie zieht jo traulich leiſe die ſtille Nacht herauf ! 
3. ()) Nun ruht von heißen Tage fich aus manch’ müdes Herz; doch 
anches Ichaut in Klage och wachend himmelmwärts, N. Lömenftein, 


— und Gotthart, Liederbuch. —1 









| h 
1. Aus dem Him mel fr=n, mo die En=gel find, 


ec 





Ihau = et Gott io gr = ne ber auf je = des Kind, 
2. Höret feine Bitte treu bei Tag und Nacht, nimmt’3 bei jedem 
Sog päterlich in acht. 


Gibt mit Vaterhänden ihm fein täglich Brot, Hilft an allen Enden 
ihn ei Angit und Not 


4. Sagt's den ran allen, daß ein Vater ift, dem fie wohlgefallen, 

















der fie nie vergikt, Wilhelm Hey. 
4. Das Kirdhlein. 

Mäßig langiam. Volksweiſe. 
⏑⏑ H— tr Be ne 
—E-F 8: — 2 — 9 —- a ST — 9-80 

= . are ee — 
— | 


1. Ein Kirch-lein — im Blau = % auf jtei= ler Ber = ges: 


De ge Ei ee 








77 7 
höh' und mir wird beim Be—ſchau-en E leins wohl und 
dim. ha, 
ee BEE BarGeD — 
— — — Zee 
r 7 | je, | Fr 
ke 


weh, © Rirch-leins wohl und meh’, 


2. Verödet ſteht es droben, ein Denkmal früh'rer Zeit. Vom Morgen— 
rot gewoben : wird ihm ſein Sonntagskleid.: 

3. Und wenn die Glocken Elingen im friſchen Morgenhauch, dann regt 
mit zarten Schwingen : ſich Dort ein Glöcklein auch.: 

4, Wohl weckt fein mildes Schallen ein j&lummerndes Gefühl, zum 
Rirchlein feh’ ich wallen : der frommen Beter viel. : Wilhelm Kilzer. 





5. Die Kapelle. 


Mäßig — Heinrich Hoffmann v. Fallersleben. 








| See nen 
BESHES See 


J / 
1. Dro=ben ſte-het die Ka-pel-le, ſchau⸗et ſtill ins Tal hin— 


dim. 
en Se Sec Fi 
— 7 here pe 
| ‚ v > U r | v — 
ab; drun⸗-ten ſingt bei Wieſ' — Quelle froh und hell der Hirten-knab. 
2, Traurig tönt das Glöcklein nieder, ſchauerlich der Leichenchor; 
(pp) Stille find die frohen Lieder, und der Knabe laufcht empor. 


3.(my) Droben bringt man fie zu Grabe, die fich freuten in dem Tal; 


(/) Hirtenknabe, Hirtenfnabe ! dir auch fingt man dort einmal. 
Ludwig Uhland. 


6. Allerdreifeiertagstied. 





Mäßig Iangiam und getragen.*) —— Volksweiſe: O sanctissima. 
—— 
— —— et : rer 
>Es—e-=-4 — — — 
rag — = Eid — — 
J be op du Jesli- ne gna = den— 
| J— — 
—— 
ee Se rn 
brin = gen= de MWeih- nachtözeit ! Welt ging ver = Io = ren, 
dim. 
es — — N? 72 Be % a er x 
5 =; eg — ae, — — — — 
— —— Er Ar — — — — — 


Chrift ift ge = bo = ren: freu = e, freue an o Shriftenheit 


2. DD du fröhliche, o du felige, gnadenbringende Dfterzeit! Welt lag 
in Banden, Chrijt ift erſtanden: freue, freue dich, o Ehriftenheit ! 


3. O du fröhliche, o du felige, guadenbringende Pfingitenzeit! Chrift, 
unſer Meifter, heiligt die Geiſter: freue, freue dich, o Chriftenheit ! 


ohannes Falk, 
*) Zeder Teil zuecjt von Ha:bHor und dann von allen zu fingen, 2 5 


1* 


7. Ave Maria. 


Sinnig. (A-dur.) : Volksweiſe. 











1. Es grau =» et der Mor-gen und mah-net zum Fleiß; es 


ee ee 
esse se en 














—— — GET — Fe — — 
Ser por erı + 
ſenkt fih der A-bend und trod » net den Schweiß. Da tö - net das 
tr det Si re = 
- —J— See — 2 = — EZ: — 
| 


Glöck- lein fo freundlich und hell; es ru = het und be = tet der. 








ne 
| — ee 2} 
Hand = werfäge = jell: ER SEN ee 1 ah 


2. Das fördert die Arbeit mit Mut und mit Luſt und ſüßer dann Yabet 
die Feier. die Bruft: Drum töne nur, Glödlein, jo freundlich, jo hell; 
drum bete nur, bete, du Handwerkägefell: : Ave Maria! :| | 

3. Die Herberg’ ift ferne, die Sonne iſt heiß; des Wanderers Stirne 
beneet der Schweiß. Da tönet das Glöcdlein jo freundlich und Hell; es 
ruhet und betet der. Handmwerfögefell: : Ave Martial :| 

4, Und jenkt jich der Abend der letzte herab ; iſt's Merk dann vollendet 
und bricht nun der Stab: Da tönet noch einmal das Glöcklein jo hell, und 
Icheidend noch betet der Handwerksgeſell: : Ave Maria! :] 


8. Die heilige Nacht. 








Mäßig Ei di 8 Franz Gruber, 1818. 
m um. p nn y 
ee lemirense.. 
88; er — — egal 
— .J 8° — Ya — 9° ee ——— — 

cur eV 


1. Stil= Te Naht — = ei = ge Nacht! Al = Tes fchläft, ein = jan wacht 











2... ,90c0 erese. = * — 
Pe 3 — — — — NE Be N er ee 
— VE —3 = ve. 
nur — trau⸗ — shei = li= ge Baar, nn be Kna—⸗ = im lofs fi= gen Haar, 
2 Bye an 
re —— — — 
Ben ren | 


Ichlafin himmeli=-jher Ruh! Schlaf in — fer Nuh! 


2. GStilfe Nacht, heilige Nacht! Hirten erit fund gemacht; durch der 
Engel Halleluja tönt es laut von fern und nah; : Chrift, der Retter, it dal: 
h 3. Stille Nacht, Heilige Nacht! Gottes Sohn, o tie lacht Lieb’ aus 
- Deinem göttlichen Mund, da uns jchlägt die rettende Stund', : Chrift, in 
deiner Geburt! ; ofef Mohr. 


Mäßig langſam. 4 Danklied. Karl Ze — 6) 
Se | 

—— —— 
oo... SEHE — — wre 
ua — a ee ae ee 

1. Dan: fet dem Herrn! Str dan fen dem Herrn; denn er iſt 

2. 2o= betden Herrn! Sa, lo-be den Herrn and mei = ıe 

3. Sein iſt die Macht! AU = mädetig ift Gott; Sein Tun ift 

4, Groß ift der Herr! Sa, groß ijt der Herr; fein Nam’ ift 
5. An- bestung ihm! At = bestung dem Herrn; mit Ho = her 








6. Lob finzget ihm! Wir Lobsfin=gen ihm in ro = hen 
es Free es Fa — 
— — — 





— 
— —— De =5 — Zee 4 —— 
Be een tg 


— 











1. jreundlih und ‘jei =" ne Gü=te mwäh-rei e= wig - Tic. 
2, See= le; ver= gig — e3 nie, wa er Dir Gut's ge = tan! 
3. wei=fje und feii = ne Huld wird je» den Mor=gen neu. 
4. hei -lig, und al. = Te Welt tft fei= ner. Eh = re voll. 
5, Ehrfurcht werd’ auch — von una fein Na= me ſtets “ = nannt! 
6. Chö = ren und er —— vernimmt — un-ſern Lob— = jang. 
— cresc. 
— — Meer 44 — — 
— — — — — 


Karl Friedrich — Herroſee. 


— 10. Gebet. 


Für Soloftiinmen. 
Lan ſam. — (Es-dur.) Karl Maria von Weber. — (8, Erf) 


Rn Be ee — 
— I — — — —— —— 9 — 
Be 




















lei = je, from = me Wei = je, ihwing Dich 

en =de” id die Hän= de, Herr ohn’ 
ET ——— man ya use. Pe 
= — — — — — = 

| ) —— | crese 

/ N SEE DD: 
| —— R Sol ee eg 

Bmsrenon seen 





1. auf zum Ster= nen = frei = je! Lied, er = jchal = Te! 
| 2 Ansfang und ohn’ "En =. del Bor Ge = fah - ren 


ar ah, — — ee re 
= ES — 





























a Ss v | | — — 
poco cresc, — F 
ET Te 
—— — See 
1 fei eo end“ mal de mein Ge = bet zur Him⸗mels⸗ 
2. uns —— zu wahs ren, Jen = Den dene ne Ere gel 
poco cresc. — Ne p 
— Ener EN 
seereen. ee 
ge er rer 2 — Bass a et | 
| — U ME a = — ⸗ 
— — 
1. mein Ge = bet zur 
2. jen sd i die 
{2 —— er er! Karen, — — — 





= Je, zur im mels - hal s. ..1el 
| RATE] u TG =. ren Die 2 St Del }> ten. 
| 

















1. Himsmel3 = hal = 
2. Ein=gel= jcha = ren, Friedrih Kind. 


11. Golttesacker. 























Langſam. Friedrich Burchard Benecken. — (L. Erk.) 
— — — = Salsa 2 
BI — — pen ee — 
Enge 
1; Wie fie jo Janft ruhn al = le die Se=Tli=-gen, 
| 2, Be nicht mehr wei = nen hier, wo die Sla = ge fchweigt, 
— ur ae run ae ana rer menge 
el ee 
en — — — — 
— ” Wr 
cresc., dim — 
— + en NN Sen 
# — — — — — 
1. 31 Dde= ren Wohn = platz jebt mei » ne See= le Schleicht ! 

















2, or nicht mehr füh = len bier, wo die Freu de flieht, 
| cresc. dim. 

— an — ee 
= on Sue: Sen en 
pp | — Fre 

Al Are Beeren TH II, — su 

— — S = Beer DR Fr He 

| Ger EE — — — er en 

1. Wie fie. Io janft ruh'n in den Grä= bern, 

2, und von CH = prei= fen ſanft um = [hat = tet, 
— 

ge — —— — Ir er 2 

—— Fa 








> 
— re — — —— se 
—— Par — — He — 8: re 
eng — 





| = —— 
1. tief zue Ber= we = jung hin = ii s ge s,jen=,tet! 
| 2, bis fie der En = gel Her = vor = ruft, ſchlummern! 


BRAD SE SEE ME ee N ea dım. — 
Heer = Fi 


— — Sn 














12. Am Grabe eines Schülers. 
Langſam. m Blümel. 
een 3 pa Seen = 
— gs. — — — 
! — 


1. Früh ſchon legt man 5 ne in des 
2, Sieh, wir wei = nen. bei - Be Sra=nenle = ih = Te 
> wir wol = Ien drum nit Hasgen daß did - 


3. 
BE a — ern 
+ 92 — 





























1. und mir er 
2: H0T Ste 
= a der | | 
I — ee 
see He 
a. As = 2 er Bee 
g — = | 
1. Gra = be — Etil- [ und — mir dan = en 
9 un = Ser Liebes⸗ſeh⸗nen HH = re un een 
Be den DBlüsten=ta = gen rief — der Freund im 
2 mf 
Beer — 
Eu e—F es Te 
I; = + 2 


—* 

— a 4 — — — J een 
1. Ha = gend zu. Ad du warſt und lieb und te = er, und ſchon 

2, Trau = er= fang, die-fe Op= fer wir dir mei-hen, Blusmen 

3. Him = mels-höh'n, haft hier früh vollebracht die Hei = je, Ile = beit 
— — 
J 
Keen — — Er 

4.3 95 


ar - + 
Bei — — — — Ay EB on 











else see: 
een 


Beton Fur I rhe=er = tel s- er 
2, in Dein Grab wir ftreu = eu 


8. „nun im 











dir ein Lied von Gra-bes— 
bet der Glok-ken dump=fen 


Er = gel= frei = je und im Him=mel iſt's wohl 















































E De ne BE a a a ne SEE EEE 
see nn 
| FR: a = 
— NN — 
ee ey ER ea 
- oe —g—g— Seren ae Ser 
a a 
1. ru, — . dir ein 2ied von Gra= bes = ruh. 
2. Klang, beit der Glof = fen dump-fen Klang. 
3. ſchön, und im Him= mel ilt’3 mohl ſchön. 

ER R ET dim. 355, 
Bi ER Fee ra 1 — ee Feen, are 
DD — 

I _ » s, + ı# 
13. Gottes Bat und Scheiden. 
Mäpßig. Felix Mendelsfohn-Bartholdy. 
f , Shor | 8/] NR cresc. 
— een. ge 
vr ei ge: — — SET —— — —— 
ze ee Se He Fe Say — 

Bee Eee 

1. Es iſt beitimmt in Got:te8 Nat, daß man vom Lieb-Iten, 

2. So dir gesjchenft ein Kuöfplein was, ſo tu es in ein 


| NL) 800= 


— 





1. was man 


2. Waſ- jer -glas, doch mil 


dim, 




















s/ 
Sees 
—— 








ee; 


= 


Ne — en 


F7 
Einzelne. mf Chor, 





— ——— en Re —— een 
ee, 


= auge er Seid — 


IE | | 


hat, muß fchei = den, muß fcei = Den; Mie- 


ie, 





Do. 6 
Einzelne. mf Cho‘. 























— | en EBEN : 




















— wohl doch nichts im Lauf der Welt im Her-zen, ad, ſo 
| 3. mor= gen dir ein Rös-lein auf, es welkt wohl ſchon Die 
8 












































Seesen se: 
7 
a Einzelne, Chor 
esse Aesge Ser. 
ut —— — eh — et en 
1. ſau er fällt, als Scei = den, als Schei = den! al Sceis 
2. Nacht dasrauf; da3 wi = fe, Dda3 mil = Se! ja mil: 
et ERBETEN Einzelne. RE Ei 
——— —— ———— 
—— al, mer 
er z “; 
Chor Einzelne. 
| EN NND, p 
— ge — ——— — Bern ee el he 
Bess see 
ae le Pin — ur u um Baar Tr Ju: nun Zu 
| VE et al | | 
5: = 3. Nun mußt du mich auch recht versftehn, nun mußt du mich auch 
* Chor. s/ RE) Einzelne, p 
en en ee Te IE 
SREREURRC HH Fran E21 Bazaı Ingna nme neun — — 
Zee — a una nr ai 
= ——— 
= 
| 
— — = A — — ee 
Be , 1, — ——— 
mes een — — — wi er 
rl 
recht ver - ftehn: wenn Men= chen aus = ein = au= der gehn, fo 
BE UN Han RE — 
ee == Dee = 
—F — med 




















een — — ee a 
BEE — — — — — ee = 
— Seen Eu ee te ei ne — 
fa = gen fie: auf Wie = der= jehn! auf Wie = dersfehn! auf 
| in. dim. a, p — Eins 
Fre — EUER IT  e BHni 
— SS su 
F 2 I nz 












































| zelne. — Ale — a N 
— ae 
er = 
* Ernſt vou Feuchtersleben. 
geiertic, 14. Forſchen nad) Gott. 6. — 
TE en 
Ge D Slweuı — re — = en 
Te SIEB 
1. SH Su= de did, ih fu= che Did, 0. Hinz er: foricheli: 
2. SH Tt=de did, ih Tu = de Did, du Un = er: gründseli- 
rp 3. Biſt du ein Traum, bift du Se Ne Un- be = greif=li= 
— — — 2 — Be 
MEY 2a Fu = — — —— 
See See 
nz + 
—— 
er BE a OR —— 
— enseTn 
SIT — eh — ——— 
1. er! der du im Dun fel oh = neit 
2, cher! Sn un = er = me-nen Wer = nen, 
| 3. cher! Woher die Sternen = hee = re? 
h — EN u 
— Free GE — — —___ 
Be es 
1, der. du im Dun= tel woh-neſt md ü— 


2r.in UN os s er=meil -nen Ser nen da strahlt 
3. wo = her die Ster = nei = hee = re? dies Blu— 


12 





e— 6 —-6-- 0;— ——g:— 





— — ee Der an en 
en 


-1. und it = ber Geis fter= wel=ten throsneft; uns ſicht- bar ſtreuſt du 
2. da ftrahlt dein Thron von jenen Ster— nen ! Umwehſt du mich im 
3, dies Blumenzland? die Früchte? Meere? Der Menſch, deinBild, voll 


— — = — re p 











ee ee ne an 
je ‚au ar EI zn Peay DEN Bus — 
ee Sr Be rt — 
1.22 . - ber Gei-ftes Wel-ten thro= = 
2, —— deinThron von jes nen Ster⸗ nen? 
ER - menzland dieFrüchter Mee= re? 
Be ergo 
—— — — 
— — E — — — u ee s—- — —— — 
ae 


1. Se = gen ans; mo it dein gro = ßes Da = ter= haus? Un: 
2, Fri! ©93=hauch und duf- teſt mir vom Blüs ten-ſtrauch * Du 
3. deiſt Vir -ftand! Es find die Wer = fe dei-ner Hand, All- 








eresc. Fi DE 
Dear een EEE ET EEE TEEN EST TERN EEE A EIN TE 
gesessen Ze 
rn = —— — er 
Fer EEE — =] 
sage 


1. end = li= cher! Un- end =» li-cher! wo find’ ich * 
2. Herr⸗ lich⸗ ster! du Herrelich-fter! wo find’ ih dich? 
3. ſchaf-fen-der! Als Schaf = fenzder !// du biſt fein Traum! ° 


Er SEE — rit. HT —— 
= — ⸗ a — Zen —_ 
AJ 


J. Hegner. 
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15. Die Ehre Gottes, 


Feierlich. L. van Beethoven. 
— 


— ee En Sn Frese Er 
— — — — 
—— — — — — Eee — — 


* Die Him-mel rüh-men des E-—wi-gen Eh- re, ihr 
2. — nimm und ſie-he die Wun-der der Wer-ke, die 
— 











—— ee, ed 





—_ — — 


——— ee — me, ce Fe 
r Schall An jei =nen Na= men fort, Ihn rühmt Der 
die? Na= tur - Die auf = ge = ftellt. Ber = Eiin = Ddigt 
a; d 


en 2.0.5 
2% 1. Ihn rühmt der Erd = Frei, 
2. Ver = kündigt: Weiß = heit 


1. Erd: kreis, ihn prei= jen die Mee=re, ver: nimm, o Menſch, ihr 
fe Weis- heit und Ord- nung und Stär = en dir nicht den = en 


cresc. SC 
— See — — =: 


I ne 
I. umd 





DE En BE RE ET EA ET 
RE 

















14 
= = = 
Nr ni N 
—=eriet rim m sets ee 
— = Se We = — 
1. gött-lich Wort, Wer trägt der Him-mel un— 
2. Herrn der Welt? Kannſt du der. We⸗ſen un— 
Re — — — 
Farmer PR een Eee 
en ———— See — ee 
e° 


1. Wer trägt der Him ⸗ mel un = zähle: 
2. Kannſt du Der We = fen uns zähl: 











cre6sc. 
— 





— ER 
1. zähl= ba= re Ster- ne? Mer führt die Sonn’ aus ih = rem 
2, — ba = re Heer - — den klein-ſten Staub ge = fühl: 108 
cresc. — 
— ee Sn See 
> = ei Le —_ — a —— | 
a e’ : RE Eu © 

Be Bez ern, 
1...ba = Te Ster:ne? Wer führt, wer führt die 
he eure Hee= re, den kleiu-ſten Staub, den 





1. Zelt? Sie fommt und leuch-tet und lacht und von Ferne, und läuft den 
2.ſchau'n? Durch wen ift al-les? DO gib ihm die Ch re! Mir, ruft der 





\ 
& 
| 
\ 
E 
* 














15 
4 — — SH er — — 
FE ——— ee ee == =] 


1.Weg gleich ala ein Held, und läuft den Weg — — ein Ba 
e Herr, jollit du ver-trau'n, mir, ruft der Herr, follft du ver = trau'n! 


[> 
LE ISO: 
938 ri. Fr 


== Fr Fe 
— 


Chr. F. Gellert. 


H. Aus dem Seben. 
16. Kommt ein Vogel geflogen. 


Mäßig bewegt. Hſterr. Volksweiſe. (Wenzel Müller.) 


es — — 
= = Heer SE: ee 
. Kommt ein Bo= gel ge = flo: gen, fett fich nied’r auf mein Fuß, hat ein 


ee ee 


Be ep ke ae 
DBrief-hen im Schna= bel, brin=get freunde li- hen Gruß. 


2. Ach, To fern ift die Heimat und fo fremd bin ich hier und es fragt 
hier fein Bruder, feine Schweiter nach mir! 

3. Hab’ mich allmeil vertröftet auf die Sommerzeit; und der Sommer 
it kommen umd ich bin noch jo weit, 

. Lieber Vogel, Fehr’ wieder, nimm gar herzlichen Gruß und ich kann 
dich nicht begleiten, weil ich hier bleiben muß. Volkslied. 









































— 17, Die Poſt. Volks weiſe. 


Dr 
bi —Aha — — 
ES ==: eis — — 
1, ra, die Bot iſt da, fra = ra, die Poſt iſt da, von 


er — — — Sei : Beeren EE: 








— 
wei⸗ tem Hör’ ich = den Ton, fein — bläſt der Poſtil-lon, er 
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— a 





bläft mit ſtar-ker Keh-le, er bläft au fro = her See 1 le die 


ga ee] 


u nn — Besen —— 
Poſt iſt da, tra= ra, fra=ra, die Volt ft da, tra= ra 
2. |: Trara! die Bot it dal: O Boftillon, nun fag’ uns ſchnell; 
Was bringit du heute ung zur Stel’? Wer hat von unfern Lieben uns aus 
der Fern’ gejchrieben ? Die Bolt ift da, trara, trara! Die Boft ift da, frara ! 
3. + Trara! die Poſt ift dal: Geduld! Geduld! gleich pad’ ich aus, 


dann kriegt es jeder in fein Haus, die Briefe und die Päckchen, die Shadteln 


und die Säckchen. ‘Die Bolt ift da, trara, trara! Die Poſt tft da, trara ! 
4, ': Trara! die Bolt ift dal: Und mein ihr’s jest Schon wiſſen 
müßt: Der Onkel hat euch Schön gegrüßt, wohl taufendmal und drüber — 
bald fommt er jelbft herüber! Die Poſt ift da, krara, trara! Die Poſt iſt 
da, trara | N. Löwenſtein. 


18. Der Reitersmann. 


Ziemlich — Volksweiſe. 
—— ren — 
een: == Fee ne — — 
1. Hopp, hopp, ih bin ein Nei = ter ⸗æMann! Ei = nen 


m/f 


er 








ebel san Der a te, ic) Fed, als ging's zum 

— — ua dr ua — — — | 
— — m Eng | 
SE EEE en sein ee — See) 




















in den HandenSchtld undSpeer, ei was will ein = ter mehr? 
2. Hopp, hopp, ich bin -ein Reitersmann! Und ich brauche feinen Bügel, 


Erw en y ERS FE a — 





feinen Zaum und keinen Zügel; Pferdchen geht aus eig'nem Trieb ohne Sporn 


und Beitichenhieb. 


3: Hopp, Hopp, ich bin ein Neitersmann! Und ich reite friſch und 
munter, hin und her, RL hinunter, durch den Buſch und dich das Feld, 


wie ein braver Striegesheld. 


4, Hopp, Hopp, ich bin ein Neitersmann! Macet Plab und geht zur 


Seite, daß ich euch nicht überreite! Habt Reſpekt vor meinem Ritt, daß 
euch nicht mein Pferdchen tritt. 

5. Hopp, hopp, ich bin ein Reitersmann! Het, was kann mein Pferd: 
chen traben über Steg und Brück' und Graben, Schritt und Trab und auch) 
Galopp in die Welt hinein Hopp, Hopp! Soffmann von Fallersleben. 
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Bewegt. | 19, Die Mühle. Volksweiſe. 

ee — — — Nase as 2 = 
des eier — 








1. Es klap-pert die Müh-le am rauſchen⸗den Bach: klipp klapp! Bei 


— See see een 























“—e—e Seesen pm 
= und bei Nacht ift der Mül-ler ftet3 wach, Elipp Elapp! Er 
5- Be ee ein — — 

are Seren — ee 


mah = let das Korn zu dem Fräf =tis gen Brot und haben wir ſolches, fo 








— Se — en 


Ze — — —— 


nn fei = ne Not. Klipp klapp, Elipp Flapp, Elipp app! 
2. Flink laufen die Näder und Drehen den Stein, klipp klapp! Und 
mahlen den Weizen zu Mehl uns fo fein, flipp klapp! Der Bäder dann 


Zwieback und Suchen draus bäct, der immer den Sindern befonders gut 
ſchmeckt. Klipp klapp uſw. 


3. Wenn reichliche Körner das Ackerfeld trägt, klippklapph Die Mühle 


dann flink ihre Räder bewegt, klipp klapp! Und ſchenkt uns der Himmel nur 


immerdar Brot, jo find wir geborgen und leiden nicht Not. Klipp klapp uſw. 
Ernſt Anſchütz. 
(Das „Klipp Elapp‘’ wird durch Händeklatſchen nachgeahmt. 
Bei den Worten: „Er mahlet uſw.“ legen die Mitſpieler ihre Handflächen aufeinander 
und machen die Bewegung der Mühlfteine nach. Beim Beginne der zweiten Strophe: ‚Flint 


‚laufen. die Räder‘ machen fie Sreisichtwingungen mit dem linfen und rechten Arm, je nachdem 


e3 vorher beftimmt worden ift, Much das Baden, Kneten des Teige3 uſw. kann dargeftellt werden.) 


Zidbuo. 20. Der beſte Trank. Voitswehe— 


1 { Das Wafzfer ift fo Hell und Klar, Klick, ie, kluck, kluck, 
Sein Al = ter it ſechs-tau-ſend Jahr, kluck, Euch, kluck, Eluc, 


Een 


F is ar > 


— — Seen zu — jez | 


{ Eee E Man trank es Schon im Pa =ra = dies, Enck, kluck, kluck, kluck, 


Blümel und Gotthart, Liederbuch. 2 


re 
Dessen zes ee] 
kluck, kluck, kluck! im Durfte Schmeckt es wun-derſüß! kluck, kluck, kluck, kluck, kluck. 


2. Im Sommer macht es friſch und kühl, kluck uſwp. im Winter macht's 
ein warm Gefühl: kluck uſw. und immer jegt es gutes Blut, kluck uſw. und 
tut in allen Gliedern gut, kluck uſw. 


3. Es ift nicht, daß es trunken macht, kluck ufw. es ift, genoſſen mil 
Bedacht, kluck ufw. gar heilſam fiir Gefund und Krank’! kluck uſw. es iſt 
und bleibt der beſte Trank! kluck uſw. Fliedner. 


21. Ewiger Wechſel. 








Fröhlich. Friedrich Heinrich Himmel. 
B- — 
es — — — — x 
1. &3 fann ja nicht — mer fo  blei = ben hier un-ter dem wechſelnden 
— — 
— nz — — — Se, — 


Mond; es blüht ei-ne Zeit und ver = wel = fet, was 


E oe Ber tr Sr en sb] 





— uns die Erde be- wohnt, was mit una die Er— de ge — 


2. Es haben viel fröhliche Menſchen lang vor uns gelebt und gelacht; 
den Ruhenden unter dem Raſen: ſei freundlich ein Becher gebracht!: 


3. Es werden viel fröhliche Menfchen lang nah uns des, Lebens fich | 
freu’n, und Nuhenden unter dem Najen den Becher der Fröhlichfeit weih'n. 

4, Wir fißen fo traulich beifammen und haben uns alle fo Lieb, wir ' 
heitern einander daS Leben: ac), wenn es doch immer jo blieb’! 


5, Doch weil es nicht immer jo bleibet, jo haltet die Freude recht feſt! 
Mer weiß denn, wie bald uns zeritreuet das Schickſal nad Dit und nach Welt! 


6. Und find wir auch fern bon einander, jo bleiben die Herzen fich 
nah; und alle, ja alle wird’3 freuen, wenn einem was Gutes gejchah. 


7. Und kommen wir wieder zufammen auf medjjelnber Lebensbahn, fo 
fnüpfen ans fröhliche Ende den fröhlichen Anfang wir an! 
Auguft von Kotzebue. 





22. Der gute Kamerad. 











Schrittmäßig. Silcher. 
— erde —— = — sr — — 
* BEL pls f = Een! — T 
— 


1. Ich hatt! eisnenga= me = ra = den,ei= nen beſ-ſern find'ſt du nit. Die 
F———— ern Sen 
en ige. 9° Tg ST U Teen on 
—— ZE ee Ser PRelssestf 


Trom = mel fchlug En Strekreste, er ging -an- mei = ner 











So de 


— — — — 
* — ed Be — ee — 


Se = tein egal Tritt, in gleishemSchritt und Tritt. 

2. Eine Kugel Fam geflogen: gilt’3 mir, oder gilt eg dir? Shn hat es 
weggeriſſen, er Liegt mir vor den Füßen, : als wär's ein Stüd von mir. :| 

3 Mill mir die Hand noch reichen, deriveil ich eben lad’. „Kann Dir 
die Hand nicht geben, bleib du im ew’gen Leben, < mein guter Kamerad!“ :! 





eo cn 

















Uhland. 
23. Sängerlied. 
Mäßig bewegt. 8 Joh. Adam Hiller. 
— — — 
an N m er ball rer — Suse 
a 03 — 3er ee u) | 
Fa SE EM er = 
ee) VE 


DH = ne Sang und oh =» ne Klang, was wär’ um = fer Le = bein 


| 2:0 
1. Freu-den un=jer Lee ben— — = =.jen die = je ge = beıt. 


— A N ee 
: — —— — ——— — ⸗ — — 








— 
Sagt, wa ftär=fet un-ſern Gang auf der Se ger = rei = fe? 





E seines — — 


AN — — 











Ein = zig Lie-der und Ge-ſang, echt nach deut-ſcher Mei = je, 
wi 


# 
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2, Menn cuch guter Mut entflieht, will nichts recht gelingen, dürft ihr 
nur Sofort ein Lied froher Weile fingen: Sicher kehrt, was ihr vermißt, bald 
ins Herze wieder, Was der Tau den Fluren it, find der Seele — Lieder. 

3. gerchen aus der hohen Luft, Nachtigall'n in Wäldern, Schwalben 
aus der Mauerkluft, Wachteln in den Feldern: alle laſſen frei und froh IR 


Lieder Elingen; darum laßt ung immer fo bis and Ende fingen! 
Auguſt Zarnad, 


24. Alles wird wieder aut, 


Lebhaft. Volksweiſe. 
— 


— 





nr 
: wege nr 


—rr a — — u 





een 
> | * 





jun= gen und al -—zles, al -—les war hübſch und gut, 
2. Hab’ einſam nich auch gehärmet in bangem düſteren Mut : und 
habe wieder gefungen : und alles, alles war wieder gut. 


Adalbert v. Chamifjo. 
25. Wiegenlied. | 








Bart — Joh. Brahms. 
Pr NR — — —— — —— Sa 
———— — 


1. Gu-ten A= bend, gut’ Nacht, mit Ro-ſen be = dacht, Ir 





























— — ee Ba — 
= | | en 
kein = steckt, ſchlupf un = ter — De’: moöor gen 
en — = Ss x ? — | 
De —#-4.3 — — 
a 
früh, wenn Gott mill, wirft du Di = der ge= wedt. Morgen 











früh, wenn Gott till, wirft du wie = der ge= wedt, 
2. Guten Abend, gut’ Nacht, von Englein bewacht, die zeigen im 
Traum dir Chriftfindlein® Baum: : fchlaf nun jelig und füß, ſchau' im 
Traum 3' Baradies. K. Simrock. 


26. AMulterſprache. 


Gemütlich. Liederbuch von Löfflad. 


1. Mut: ter x - che, Mut = ter= laut! Wie fo wort ne=fam, fo 


——» 
SrESE Sie== Serge: 
































ns yo or — 
ed Bed 
= Gr: % ort, dag mir er- — fü = Bed, er-ſtes Lie- bes— 
— N 
Hr I See on 
1 r A — SP Fir 2 —— I 
| v% Denen) 
wort,  er=fterr Ton, den ih ge = lal = Tet, Elin = geft 
— in er Senn =} 
ee ee Dreier Tem Fa — sap. — 
— en are 
— 
= wig in mir fort, klin-geſt e ⸗—wig in mir fort, 


2%. Ach, wie trüb ift meinem Sinn, wenn in in der Fremde bin! Wenn 
ich fremde Zungen üben, frende Worte brauchen muß, die ich nimmermehr 
kann lieben, |: die nicht Elingen wie ein Gruß. : 

3. Sprache Ichön und wunderbar, ad), wie klingeſt du ſo klar! Will 
noch tiefer aM vertiefen, in den Neichtum, in die Pradt: Sit mir's Doch, 
als ob mich riefen |: Väter aus des Grabes Nacht. : 

4. Slinge, Klinge fort und fort, Heldenfprache, Liebeswort! Steig empor 
aus tiefen Grüften, längft verſcholl'nes altes Lied, leb’ aufs neu’ in heil’gen 
Schriften, |: daß dir jedes Herz erglüht. : 

5. Uberau weht Gottes Hauch, heilig ift wohl mander Brauch; aber 
fol ich beten, danken, gäb' ic) meine Liebe fund, meine jeligiten Gedanken 

ſprech' ich wie der Mutter Mund. :] Mar von Schentendorf, 


27. Abfıhied. 


Wenzel Müller. 





—— 
ie 
—— — — ee 





aus; wirzieh’n bestrübt und traurig fort von dir,du vielsgesliebter Ort. 
9%, So leb' denn wohl, du ſchönes Land, in dem ich hohe Freuden 
fand; du zogſt mich groß, du pflegteit mein und ninnmermehr vergefl’ ich dein! 
3. Auch du leb' wohl, mein ftrauter Freund! Und wenn Die Sonne 
nicht mehr ſcheint, ſo denk ich oft an dich zurück, denn du warſt ſtets mein 
größtes Glück! 
4 Und kehr' ich einſt zurück zu dir, jo wahre deine Liebe mir; dem 

deine Liebe macht nich reich, ſonſt gilt mir alles, alles gleich. 
Ferd. Naimund, 


28. Bumdeslied. 











Feierlich langſam. Wolfgang Amadeus Mozart. 
Ho — > a 
F EDER ku erlag se nie 
Gere ee zer — 3 — 

1. Brit = der, reicht die Hand zum Bun-de! Die — fe ſchö = ne 
IQ | 
ea 
Eee — — Fra mer ie Pe 
— — — Bee 

Freund⸗ſchafts-ſtun-de führ' uns hin zu lich = ten Höhnl 
PL ee En a Eee ra. 
———— —— 

ee 


) er 
Laßt, was iv = dilh iſt, ent = flie hen! Un-ſ'rer Fremd = ſchaft 











BREITER De mi, I 4 —— 
De: = Per —— 





en j 
Har = mo = nie = en dan = ern er =tbig. - rei und 











| we en 

=>: 7 ee 
— 
ſhön, dan ern e= wig fer und ſchön. 


2. Preis und Dank dem Weltenmeifter, der die Herzen, der die Geifter 
für ein ewig Wirken ſchuf! Licht und Recht und Tugend jchaffen durch der 
Wahrheit heil’ge Waffen, I: jei uns göttlicher Beruf. 2] 

Shr, auf diefem Stern die Beiten, Menſchen al’ im Oft und Weiten, 
wie im Süden und im Nord! Wahrheit juchen, Tugend üben, Gott und 
Menjchen herzlich lieben, |: das jei unſer Loſungswort.: a 

rt, rave. 


29. Scheiden tut weh, 


Langſam. F. Abt. 











die Schwalben nen = Sen nicht mehr 
— — — — — — re 
Fuer ; 
ee, Ed 


MT der SIE il — Ge-ſang mit der Nach—-ti-gall ver— 





— 
— — — = 





ob Äh dich auch tie = der = feh’? Schei- den, ad 
— Bm an, 


— 








ee a ee 
2 el He = 


/ | | 
Scei = den, Scheiden tut weh, Schei = den, ach Scheiden, Scheisden tut weh! 
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2. Wein die Schwäne ſüdwärts zieh’n, dorthin, wo Zitronen blüh’n, wenn 

das Abendrot verlinkt, durch die grünen Blätter dringt, fragt das Herz 2c. 

3. Armes Herz, was klageſt du? DO, auch du gehit einit zur Ruh'l Was 

auf Erden muB vergeh’n, gibt es wohl ein Wiederſeh'n? Fragt das Herz 2c. 
G. C. Herloßjohn. 


30. Ade, du liebes. Vaterhaus. 








Wehmütig. 
De DEREN Be 

essen sbesmren See — — 
as Fee — — a ee 
ee ver Se — 
1. X = de, du Tie=bei Va= ter- haus, a = be, dresden Die 
ir een ee 
ee 
De Ei — ae = 


Stund’ ift da, ih muß hin= aus! A=de, ae del Ad 








re Dr ee NEE EB SERIES 
een. 


me eg u ug —# —I 

— — — 1-0 — es ——k— 1 kl: ——— 
nn, 

weiß nicht, da ih bon Dir — ob — dich je= mals 


en en 
wie = der. =ich: N =. de, a Ce de: — —— Be! 


2. Ade, mein Herz, das bleibe dir, — ade, ade! — du freue Hütte, 
für und für; ade, ade! Du haft mir jo viel Gut’3 getan, daß ich dich nie 
vergeſſen kann. Ade, ade, ade, ade! 

3. Vergiß mein nicht, du treueg Haus, — ade, adel — bin ih auch 
gleich gezogen aus, ade, ade! Laß dein Gedenken um mich fein, wie Sonnen: 
licht und Mondenfchein! Ade, ade, ade, ade! 

4. Abe, ade! Zum legtenmal, ade, ade! Du liebes Haus mit Berg 
und Tal, ade, ade! Es Schirme Gott uns atle beid’ und halt una frei in 
Freud’ und Leid’! Ade, ade, ade! 


31. Abſchied. 


Sehr mäßig. Friedrich Silcher. (2. Erf.) 
Se 
dereseeni ee 
sera) sy Fee ae ee — — 


1. Mor-gen muͤſ-ſen wir ver=rei=s fen und es muß ge ⸗ſchie- den 























Deirsssesc-eee: 
fein, ZTrausrig- ziehn wir un=fr Stra = Be: Te = bet 
ern EN N ren gm 
Bene ea) Se N, eG 
= - — —— 7 — 
—7 * 


wohl, ge-den-ket mein! Le = bet wohl, ge = den=- £et mein! 


- 2, Kommen wir zu jenem Berge, ſchauen wir zurück ins Tal, ſchau'n 
una um nach allen Seiten, |: ſeh'n die Stadt zum leßtenmal, : 
3 Wenn der Winter tft vorüber_und der Frühling zieht ins Feld, will 
ich werden mie ein Vöglein, |: fliegen durch die ganze Welt. — 
4, Dahin fliegen will ich wieder, wo's mir lieb und heimiſch war, 
Freunde, muß ich jeßt auch wandern, : Fehr’ ich heim Doch über’3 Jahr.: 
2 Heinrih Hoffmann von Fallersleben. 


32, Wiegenlied. 


Ruhig und janft. Volksweiſe. 


























DENN. Bot = : e 
re — RE a Day ar — 
te 
1. Schla = fe,indelein Hold und weiß, das noch nicht? von Sor= gen 
— — — — — — tn 
ed es ee a m rag Ser ya 3 Po =] 
ee en = V——— — — 
N | vu : 
weiß;ichlaf in ftil=ler, fü=-Ber Ruh, tu die Flei= men Aug = Tein 
BERN = G_ z 
— re ee 
nen, — Sell a 
EHE EEE FE Zee 77 ER —— 
z — — 


zu, tu die Flei= nen Mugen zu! 
2. Draußen ſteh'n die Lilien weiß, haben alferichönften Preis; droben 
in der lichten Höh’ |: fteh’n die Eüglein weiß wie Schnee. : 

3 Kommt, ihr Englein weiß und fein, wiegt mir Schön mein Kindelein, 
wiegt fein Herzchen fromm und gut, |? wie der Wind der Lilie tut. :| 
4. Schlafe, Rindlein, fchlafe nun! Sollit in Gottes Frieden ruh'n; 


denn die frommen Gngelein ; wollen deine Wächter jein. : 
Eruft Morig Arndt, 


ME 
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33. Lied der Frenmdfchaft. 









































Mäßtg. Volksweiſe. 
Big mf | — 
— — JJ wer SED 
— eg SI — gg 
— — — — — Fe 
1. Der Menſch Hat nichts So ei = .gen, io 
2. Die Ned’ it und de e..de 2 Den, 22, DGe 
3. Was fann Die Freu = de ma = den, die 
4, Gott fte = het mir vor al = Ien, die 
5. Ich hab’, id ha = be Ders ae, io 
— a ae 
—— — — et} 





aa de RE — 
9 








1. wohl ſteht ihm nichts - an, al daß er SreW set: 
amt anmrruht: le  Tein fir: ung nut as! 
3. Ein = fans keit ver = behlt? Dag gibt ein Dop 
4: met = 1e..@ee = le liebt; dann fol mir audh ge 
5.2 hen see chjle ge. = bührt,.. "Die „Heil -=rcges se ter =D 


va 


























== A See 
TEEN TREE Se Er nee een 
ee 
— — p 
—— ee Pre TEN — —- 
u ee ——— — 
ee 


1. zeit = gen und Freund-ſchaft Hals ten kann; wann 
2,.:1e == beitsz md > terit von Lets ten jein; wir 
3. 2a = den, was Freun den wird er = zählt, Der 
4, fal = len, der mir ih. Herz » ih gibt. Mit 
5. Scher =zen nie it) = fenbe a dien Sehe rüber Sch 
— BEN — Ta 
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= | 
— zes ses 
Seesen NET ee enge 


£ | 

1, er mit fei= nes = glei= chen fol tre= ten in ein 

2. jol = len uns be.= fra = gen und ſeh'n auf gu = ten 

3. kann des Leid's fih weh =ren, der e8 von Her = zen 
4. die = jen Bund’3=ge = fel = len ver » lad’ ih Bein und 
5. bin auch ih= nen wie = der von Grund der See = le 



































ee —— I A ee 
ren. — — Se — 
I % 
— 
— — — — —— 
Ser seele 


1. Band, ver = fpriht fich, nicht zu wei = 
2. Nat, Das Leid ein = an = der fla = 
ö.. jagt; > Der muß fih felbit ver = Zeh = ren, der 





























4, Not, geh’ auf den Grund der Höl len und 
50194) lieb’ euch mehr, ihr Brü der, als 
nee Sa HRR WA 
— — — — REITER BIT 
Bern erepenn —— — — 
⁊* 
dim. 
rn ee re ST IR I EIER SERIES ENG 
— 3 —— 
— 7 
c 
1. Her = zen, Mund und Hand, 
2. 18 _ be = tre= ten hat. 


ge = heim fich nagt. 
che durch den Tod. 
ler Gr = den Sol! 
dım. 


— mm Dom — — — 

















= Simon Dach. 


a ———— ——— — —— — 


TE Ta —— 
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34. Das Lied. 


Kräftig und bewegt. Spohr. 





1. Wie ein ftol- zer Ad = ler ſchwingt ſich auf daS Lied, 
2. Wa3 der tief-ſten See = Te je Er = quife fung beut, 
p3 Al—⸗les Bar: te, Schö= ne, was die DBruft be = megt, 





Benehmen cn 
I — — 








Sasse, 


es froh die See = Te auf zum Him = mel zieht. 
leßs Gro Be, - Ed = le, Iren nn Een le 
les gött lich Ho = be, Dda3 zum Him = mel trägt: 








TEE —— == 
| ee. Seen 
wi o. 





— — — — 
N222 
= 5 
u W 


de. 




















—— 
N el eur a — ee 
= Fam Baus, haut") Im Bi ea rea ur ve m Amel Ber en ee 
Zee —— e- —— — Fr Se a —— 
| | 
1. Wet in unf= rer Bruſt ho = he, hei’=ge Luſt, 
2, Lieb’ und Ta⸗ ten-drang wek-ket der Ge: jang, 
3. al = les daS er= blüht freu = dig ausdem Lied, 
| mes — m⸗ — 
ee ee 
Ser N eg 1 engen 
= EL — | 
1. Wedt in unſ“rer Bruft ho = be, heil’ = ge 
2. Lieb’ und Ta: tensdrang wek-ket der Ge: 
3. Al -les dag er: blüht freu = dig aus dem 








Fr > en 
— 
ee ui nern Dre. tn 
= e zer te 27 = — 





1. wedt in un)=rer Brult Ho = he, Heil’= ge Buft. 
2. Lieb’ und Ta = ten=drang wel = ft der Ges fang. 


3 al = le8 das er= blüht freu=- dig aus dem Lied. 

Ja — Je en N 
———— m a 
rer, See = 
1. Luſt, in unſ'-rer Bruft r | 


2. fang, ja Ta = ten=drang 
3. Lied, ja da3 er= blüht 


IM. Aus der Vatur. 


— — 


35. Das arme Vögelein. 


Mäßig bemegt. Nah Marie Nathnſius. 
mf 


= — Ss = === — — 








will ein Häus— — Re E hen ein grü = ne® ni ⸗ — Do 

2. Gr rufet alle Tage und flattert Hin und her, und in dem ganzen 
Walde hört feiner fein Begehr. 

3. Und endlich Hört’3 der Frühling, der Freund der ganzen Welt, 
der gibt dem armen Böglein ein ſchattig Laubgezelt. 

4. Wer fingt im hohen Baume jo froh vom grünen At? Das tut 
das arme Vöglein aus feinem Laubpalaft. 


5.6: finget Dauf dem Frühling für das, was er befchten, 
und fingt, folang er weilet, ihm jeden Tag fein Lied. 


Hoffmann von Fallersfeben. („Kinderlieder.“) 
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56. Frühlingslied. 


Sreudig. Es dur. Res 


— 


1. Al = Te Vö⸗-gel find ſchon — al = le Vö-gel, al⸗-le! 
































en 
E Isseesn: Bee: See — 
Welch ein Sin-gen, Mu = fir ziern, Pfeifen, Zwitſchern, Ti = res liern! 
a == ne us — — 
— ee = — — Ei 





Frühling will nun eins marschtern, kommt mit Sang und Schal -le. 


2. Wie fie alle luſtig find, flink und froh fich regen! : Amfel, Droffel, 
Fink und Star und die ganze VBogeljchar wünſchet dir ein frohes Sahr, 
lauter Heil und Segeı. : 

3 Was fie uns verfündet nun, nehmen wir zu Herzen: : Wir au 
wollen luſtig fein, luftig wie die Vögelein, hier und dort, feldaus, feldein 
fingen, ſpringen, ſcherzen!: Heinrich Hoffmann von Fallersleben. 


37. Das Kind und ſein Blümchen. 


Mäßig. Nach einer Volksweiſe. 
pP 
een ——— —— a ee aa ar er Ei 
re 
1. Ward ein Blümchen mir ge- fhentet, hab's gepflanzt und hab's getränfet 











Vö- gel, kommt und en acht! Gelt, ich Hab’ es recht gesmacht! 
2. Sonne, laß mein Blümchen ſprießen! Wolfe, komm, e3 zu begießen ! 
Nicht” empor dein Angeſicht, Liebes Blümchen, fürcht' dich nicht ! 
3. Und ich kann es kaum erwarten, täglich geh’ ich in den Garten, 
täglich frag’ ich: Blümchen ſprich, Blümchen, biſt du böf’ auf mic) ? 
4. Sonne ließ mein Blümchen jprießen, Wolfe fam, e3 zu begießen; 
jedes hat fih brav gemüht und mein liebes Blümchen blüht. | 
5. Wie's vor lauter Freuden weinet! Freut fich, daß die Sonne jcheinet, 
Schmetterlinge, fliegt herbei, jagt ihm doch, wie Schön es jei! _ 
Hoffmann von Fallersleben. 


31 





| Erzählend. Volkslied 
| ANETTE EN PET EEE NE er een 
; — — = u $ ge: = 


B Ge: ftern A-bend ging ich aus, ging wohl in den Wald hin-aus; 


Eee —— 


ſaß ein Hässchen in dem Strauch, guckt mit ſei-nen Äug—-lein 'raus; 





























wo — ——— 
— Sn seen 
fommt da8 Häs-lein dicht he= ran, daß mir’3 was er = zäh Ten kann. 
EURE VE rn EEE =D — — 
— eo en een 


Ha, ha, ha, m, m, m, daß mir's was er «- zäh=Ien kann. 


| 2, Bit du nicht der Jägersmann, hetz ſt auf mich die Hunde an? 
Wenn dein Windhund mich ertappt, haſt du, Jäger, mich erſchnappt. Wenn 
ich an mein Schiefal dene’, ich mich recht von Herzen kränk'. Ad, ach, ach! 
Weh, weh, weh! Ich mich recht von Herzen kränk'. 

| 2. Armes Häschen, bilt fo blaß! Geh dem Bau'r nicht mehr ins Gras, 
geh’ dem Bau'r nicht mehr ins Kraut, fonft bezahlit’s mit deiner Haut; 
Iparit dir manche Not und Bein, kannſt mit Luft ein Häslein fein. Ha, ba, 




















ba, m, m, m, kannſt mit Luft ein Häslein ſein. Volkslied. 
39. der Winter. 
Heiter, —— 
mf 4 : 
Poster ie es — ee 
EN Er ode Meran Een ei ey ae vr Be re en ee Er 
E —# — EEE Een... —— 


1. Der Winster ift kom-men, ver-ſtummt ift der Hain, num 











fol uns im er ein 1 Spiel ne er = freu'n. 


2. Ein Lied und ein Spiel und ein Tünzchen dabei, da find wir fo 
fröhlich, ala wär’ es im Meat, 
3. Mag’s immer dann draußen auch ftürmen und ſchnei'n; Herr 


Winter foll freundlih willfonmen un fein. 
E Agnes Franz. 
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40, Der Tannenbaum. 
Mäßig. Be 











a 
| = ee Fee SFr 





1. DO Tan-nen-baum, o Tannenbaum, wie freu find dei = ne 














— Ende. mus ' 
— — — — a. a — 
— — — — ——— — Se = A 

— — ri Ver een 

| 
Dlät = ter} Du grünſt nicht nur ze Som = mer = zeit, nein, 
za = Bon Anfang. 
ae RE ee Re ee ER 
6: = > m 
Se 


auh im Min-ter, wenn es fchneit, 


2. D Tannenbaum, o T Tannenbaum, du kannſt mir Sehr gefallen ! Wie 
oft hat nicht zur Weihnachtszeit ein Baum bon dir mich hoc) erfreut! O 
Tannenbaum, o Tannenbaum, du kannſt mir jehr gefallen. 
3. D Tannenbaum, o Tanırenbaum, dein Kleid will mic) was [ehren ! 
Die Hoffnung und Beftändigkeit gibt Troft und Kraft zu jeder Zeit, O 
Tannenbaum, o Tannenbaum, das till dein Kleid mich Lehren! 
Ernft Anſchütz. Nach einem Volksliede.) 











Beat 41, Lenzes a Friedrich Silher. 
> Es eis — 


Der Lenz iſt an-ge-kom-men! — — 
— ihr es nicht ver-nom-men? Es far gen's euch die 


ns 
BE — ae I 
Ce er 
Vi = ge = Teint, es fü = gen’ cu die DBlü- me = lein: „Der 


a 02. 
Be en 


























Lenz, der Lenz, der Lenz Äft an= ge = kom = men Im 1 





> - 


— * 
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2% hr ſeht es an den Feldern, ihr ſeht es an den Wäldern; der 
Kuckuck ruft, der Finke ichlägt, es jubelt, was fich froh bewegt: „Der Lenz, 
der Lenz, der Lenz ift angefommen I“ 

3. Hier Blümlein auf der Heide, dort Schäflein auf der Weide: ad, 
ſeht doch, wie ſich alles freut! Es hat die Welt fich Tchön erneut. Der Lenz, 
der Lenz, der Lenz ift angefoinmen ! Auguft Vulpius. 


Mäßig geichtvind. 42, Waldvögelein, Volksweiſe. 
Bere 00m. | 
— — — 





He 5 5 9 9 — — 
RE ER — BE a EU ED —y 








eye 


Fe BES Feen: 
— — æ 2 
v 





E Wer IP ER UTH Arne Are ee I —9—9 — A 9 — 
—_ —u ne Ze ES IT TI — 
fingen, fie fin=gen fo jung, fie fin = gen fo alt, die 





Bei der Wiederholung p anzufangen. 
— — 


Peer Sense 
aan un ae Pe u, Hu 















Eleinen Bösges lein in dem Wald, die hör’ ich fo ger= ne wohl fin=gen ! 

2 O fing nur, finge, Frau Nachtigall! Wer möchte die Sängerin 

ftören® : Wie wonniglich klingt's im Widerhall! Es lauſchen die Blumen, 
die Vögel all’ und wollen die Nachtigall hören. : 

3. Nun muß ich wandern bergauf, bergab; die Nachtigall fingt in der 
Ferne. : Es wird mir fo wohl, fo leicht am Stab und wie ich ſchreite 
hinauf, hinab: Die Nachtigall fingt in der Ferne! : 

Volkslied. — Hermann Kletke. (Str. 2, 3.) 











mäßig. : 43. DVöglein im hohen Baum, 4. Site. 

Ba RS rear ea 

ee — — 
| | 


1. Vög:lein im ho= hen Baum, Klein ift’3, man fieht es kaum, 




















ſingt doch fo ſchön, daß wohl von nah” und fern al= le die 
Blümel und Gotthart, Liederbuch 3 














geu = te gern hor= hen und ſteh'n, Hor= hen und fteh'n. 
9, Blümlein im Wiefengrund blühen fo lieb und bunt, taujend zugleich. 
Wenn ihr vorübergeht, wenn ihr die Farben ſeht, freuet ihr euch. 

3, Müfferlein fließt fo fort immer von Ort zu Ort nieder ind Tal; 
dürſtet nun Mensch und Vieh, Fommen zum Büchlein fie, trinfen zumal. 

4. Habt ihr e8 auch bedacht, wer hat jo ſchön gemacht alle die drei? 

Sott, der Herr, machte fie, daß fih num jpät und früh jedes dran freu. 

Wilhelm Hey. 


44. Frühlingsgedanken. 











mäßig. Schwäbiſche Volksweiſe. 
ee ee 
P A 
BES. EEE _ 
— ⸗ —— ee ⸗ 
Aa gap rn LE m AZ —R- Br; 
* | | | 


1. Her = 31 = ges Schwe = fter = fein, reich' mir die Hand! 
(Brü = der = lein) 


aus er un Da N ar N 
sESPHEeH ee 











—— — Zee 


Se 


der wie en Rd = mnig jetzt zieht durch das Land. 


2. Fühlſt du ums Augeſicht fäheln den Wind? Streicht er nit warn 
und rein über den Blütenhain, wie einer Mutter Hauch weht übers Kind ? 

3, Hörft du den Silberbach flüftern im Tal? Ziehen nicht dann und 
warn dich feine Neden an, wie eines Nachtgebet lifpelnder Schall? 

4. Siehſt du die Lerche dort trillernd vor Luſt? Steigt von der Erde 
nicht auf ſie zum Sonnenlicht, wie ein verklärter Geiſt ſchwebt aus der Bruſt? 

5, Drum liebes Schweſterlein Grüderlein), reich” mir Die Hand! 
Preiſ' mit mir alles heut, was ung der Frühling beut, der wie ein König 














jet zieht durch das Land! W. Wehnhart. 
mäßig. 45. Abendglöckchen. Woltsweije. 
Es AHA 
— ee a = 
U v v N L = 4 MM 0 H 


bey. u Van 
1. Seht, wie die Son= ne dort fin = fet! As bend-lich dun⸗ Felt das 
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Hr Her NN N N hr 
——— —— — — — — u ee u DEE 
TE a RE 

Feld! Heim und die Schei = den = de Min.asiner ter; 


— NR NE Einzelne, ai RN, 

Esessesıssurpessss 

ee 
fried=lich bald Schlummert die Welt. Hört ihr das Glöc-chen mit 











trat = li= hem lang? Ruft es zur Hüt= te, zum = bend-ge= fang. 





EIN He —_ 
| 
— 





Läu-te, o Glöcdschen, nur zu, läu-te zur ſü-ßen Ruh'! 

| 2, Still von den dämmernden Triften ziehen die Herden zu Tal; nur 
die Schalmei in den Klüften mwecet den fchlummernden Hall. Hört ihr das 
Glöckchen uſw. 

3. Schaut noch manch' Hälmchen nach oben, ehe die Sichel es brach; 
bleibt e8 doch gut aufgehoben unter dem himmlifchen Dad. Hört ihr das 
Glöckchen? uſw. 

4, Droben mit all’ feinen Sternen führet der Wächter den Lauf. Möget 
euch ficher entfernen, alle die Augen find auf, Hört ihr das Glöckchen? ufm. 

5. Dörfchen, fo ſei und willfommen! Heut’ ift die Arbeit vollbracht; 
der uns das Merk abgenommen, jendet die feiernde Nacht. Hört ihr das 











Glöckchen? uſw. Nach einem Volksliede.) Karl Kummerel. 
Mäßig Tangtem. 46. Die Sonne ſank. Voltsweiſe. 
OLce, 
SI —— eh 
Es — = Seo 
rd RE 
1. Die Son = ne Sant, der A= bend naht und Stil = Ter 
EB N 2 REN Ne N Be ENG 
a — N z- ——Ir— ah 8 9 9 
see ee 2” Ber Von 
| l ' 


P, v J / 
wird's auf Straß’ und Pfad; und fü = Ber Fric=de, Ruh' und 


2 
ar 


TEE le a SEE — 


ee 


—* 


— —— — 




















ee ee 
Raſt — folgt auf des Ta= ges Sorg' und Laft. 
2. Es jchweigt der Wald, es ſchweigt das Tal; die Vögel fchlafen allzus 
mal, : fogar die Blume niet ein und jchlummert bi zum Tag hinein. : 
3, Schon viefelt nieder Fühler Tau auf Halm und Blatt in Feld und 
Au; : im Laube fpielet frifche Luft und Blüt’ und Blume ſpendet Duft. :| 
4. Der Abendftern mit güld’nem Schein blickt in die ſtille Welt hinein, 
I: als rief? er jedem Herzen zu: Sei ftill, ſei ſtill und fchlaf audy du! 3. 
Heinrich Hoffmann von Fallersleben. 


47. Au den Alom. 

















a Volksweiſe. 
dutce. 
—— = —— aan So 
Berg ——g Ss — ef u — 7 — — 
er re 
1 Eh - ter Mond, du geht ſo ſtil -le, durch Die 
dei = ne Schöp-fers wei-ſer Wil = Te hieß auf 
— | 
FI ⸗ — — — Tue a 
— a ee — Fee: 
| | — 9 » 
Ne le Dr NY 
AU = bend = wol = fen Hin; g Y BR 
N ie = ner Bahn dic N Leuchte freund-lich je = dem 
NN a N en 
Ber — 
ee len we a 


Mü-den in das ftil = Ile KRüm = nıer = lein und dein 


&=SEiFEHRtE — 


See ei —— — — — 
| 


Schimmer gie = Be Frie-den ins be-drängste Herz hin = ein! 

2. Guter Mond, du wandeljt Ieife an dem blauen Himmelszelt, wo 
di Gott zu feinem Preiſe hat ala Leuchte bingejtellt. Blicke tranlich zu 
ung nieder durch die Nacht aufs Erdenrund! Als ein treuer Menjchenhüter 
tuft du Gottes Liebe Fund, 

3, Guter Mond, jo fanft und milde glängeit dır im Sternenmeer, 
walfeit in den Lichtgefilde hehr und feierlich einher, Menjchentröfter, Gotted= 
bote, der auf Friedenswolfen thront: Zu dem ſchönſten Morgenrote führit 
du uns, o guter Mond! Karl Englin. | 
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48, Abendlied. 





Sanft und ruhig. : Volksweiſe. 
Be hr — — 
der ze: Bere: 
L EL 


1. Ich Stand auf Ber-ges Hal=de, al heim Die Son = 


— u N | 
See eye 33 
[ x 
Kerezt BESEEB a — — —— 
> — — 
ging, und ſah, wie ü⸗-berm Wal-de des A-bends Goldenek 




















hing, des A⸗bends Gold- ne hing. 


2. Des Himmels Wolken tauten der Erde Frieden zu, bei —— 
glockenlauten |: ging die Natur zur Ruh'. 

3. Sch ſprach: „O Herz, empfinde der Schöpfung Stille nun und ſchick' 
mit jedem Rinde |: der Flur dich auch zu ruh'n.: 

4, Die Blumen alle ſchließen die Augen allgemach und alle Wellen 
— ERDE. im Bad. : 

5. Wer fein ein Hüttchen nennet, ruht nun darin ſich aus; und wen 
die Fremde trennet, : den trägt ein Traum nach Haus.: 

6. Mich Faffet ein Verlangen, daß ich zu dieſer Friſt hinauf nicht 
kann gelangen, : wo meine Heimat iſt.:“ Friedrich Rückert. 


49. Frühlingsahnung. 


Frifh und bemegt. — F. Mendelsſohn-Bartholdy. 


5 
1. Der Frühsling naht mit Brausjen, er rüstet fich zur Tat und 


N 
N —— 
——— — — 
N A e—-:-—ı1— f— e ⸗ — — 3: — 
——7 ——— Da I lan —— I VE: BT, 
| vv 
ine ter Sturm und Sausfen keimt fttll die grii= ne Saat; drum wach’, er: 
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— — ee 
ä — Beet. ee sh — — 
er — 
Drum wach', er= wach’, du Men— as find, daß dich der Lenz a 
He ——— 
; er Pen — — TE 
— en: Fee 


Rz 

Ichla = fend find’t’, daß dich der Lenz nicht jchla = fend find’t! 

2. Tu ab die Winterjorgen, a friih den Gaſt; er fliegt mie 
junger Meorgen, er Hält nicht lange Raſt. : Drum mac’, erwach’, du 
Menſchenkind, daß dich der Lenz nicht fchlafend find’t! : 

3. -Dir armem Menjchenfinde it wund und weh ums Herz? Auf! 
ſpreng getroſt die Rinde, ſchau mutig frühlingswärts. : Es ſchmilzt das 
das Eis, die Duelle rinnt, dir taut der Schmerz und löſt ſich lind.: 

4, Und wie die Vögel letje anitimmen ihren Chor, fo ſchall' auch deine 
Weile aus tiefer Bruft empor. : Biſt nicht verarmt, bift nicht alleiı, um— 
ringe von Sang und Sonnenjcein. : 
Sofef von Eichendorff. 




















Ziemlich Lebhaft. 50, Sans. Robert Schumann. 
> Bueae Kam az ee 2 2 Sa 
Bene reeie: 
Ei ER 
1 & jei ges grüßt viel tau-ſend-mal, hol-der, hol-der Frühling ! Will: 
N N 4 Sr — 
— en ae N rt 
E ern — Senn. 
| nn en 
fom = men hier in un-ſerm Tal, hol der, holsder Früh-ling! 
— — SNICHESCH TR RE N 
r-9- — 77 — 1 — — A Ho 5 — 
ers 


. 
Sole ver Brüblinn, ü = bersal grü= Ben wir dich froh mit 


er — en ae == | 

















Sang und Schal, mit Sang und Schall. 

2%. Du fommft und froh ift alfe Welt, holder, holder Frühling! Es 
reut fich Wieſe, Mald und Feld, Holder, holder Frühling! Subel tönt dir 
iberall, dich begrüßen Lerch’ und Nachtigall. 

3. So ſei gegrüßt viel taujendimal, holder, holder Frühling! O bleib 
secht ut in unferm Tal, holder, holder Frühling! Kehr' in alle Herzen 
in, laß doc alle mit una fröhlich fein. Hoffmann von Fallersieben. 


51. Im Frühling. 











Etwas bewegt. (D-dur.) Franz Abt. 
mj N 
— — — — — — —— — — 3 — — — — — — — — — 
— 2— ⸗ —— ee ü — e— 
Y v — | v PR | / 
1. Wenn der Lenz be-ginnt, wenn der Schnee — rinnt und die 
er eN De RE —— 
EAN N NEN —— 
22 ——— 
——— z —— Fe 5 — ı 
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Beil = chen wet ein war: mer Hauch ; wenn die Tä- [er blüh' n, wenn die 


— N a en 




















E : Fat a Para Te 

EEE Ta ET Or Pad Bar or — 
/ | / — ——— / —— vo 
Ber = ge grün, Herz, o Herz, er = wa=che du dann auch, Herz, o 

cresc. ER 

E Dee srase:: —— 

IC Sur SE a re u u N AR IE 
Bin) Van j — 


Herz, er= wa⸗che du dann auch! Sieh die Welt fo blü-hend, ſieh die 


F— a ee 
ea Set = — Me: WE — * 


⸗ 
Welt weit! DO Du wun-der⸗ſel'-—ge —— =zeit ! a die 
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een nn. N 

See 
— ee Eee 
Be wre ’ 


Welt jo blü=hend, fieh die Welt fo met! DO Du 


. N 
cresb. arle, IN 








wunz= der = jel’= ge Früh-lingszeit, Du mwun= der : fel’-ge Frühlingszeit ! 

2. Wenn im tiefen Wald Kuckuckruf erichallt, wenn im Blauen fich Die 
Lerche ſchwingt; wenn mit ſüßem Schal lockt Frau Nachtigall, : o wie 
jubelt dann dag Herz und fingt: :|: DO du Welt fo Elingend, o du Welt 
jo weit! D du wunderfel’ge Frühlingszeit! : 

3. Weiß nicht, was ich will, möchte weinen ſtill, möchte jubelnd wandern 
immer zu. Sehnſucht lockt hinaus, Liebe zieht nach Haus, |: o du trauernd 
Herz, was willſt denn du? 2): Zieh herein ins Herz in Glanz und Herrliche 





teit! D du wunderſel'ge Frühlingszeit!: Hermann Franke. 
52. ’s Alnilüfterl, 
Mäßig. Volksweiſe. 
EZ He —— — — — — 
er Ezun Fnurai fun Are ea 25 
Fe 


1. Wann's Mai = lüf : ter! waht, N im Wald draußt da Schnee, da 





a RS a er, 
heb'n die blau'n Veigerln dö Köp-ferln in d'Höh; und d'Vögerln, dö 
mf crese. — 

— dp — or = N ea a — 4 4 
ENTE a a Ne —— 
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ee 

Eee v 
g’ichlafn hab'n durch a ja dö wern wie- der munz= ter, dö 














ee hengit Au 58 — 
— — er ==; 
wern wie-der munter, dö wern wieder mun-ter und ſing-'n voll 





| | 
Freud’, Dd mern wie-der mun=ter und fin = g’n voll Freud’. 
| 2. Jed's Jahr kummt der Frühling, is Winter vorbei, da Menfch aba 
hat nur an anzigen Mat; dd Schwalberl flieg’n furt, do ſö flieg’n wieder 
her; nur der Menſch, wann er furtgeht, der Menfch, wann cr furtgeht, der 
Menich, wann er furtgeht, der kummt nimmermehr, der Menfch, wann er 





furtgeht, der kummt nimmermehr, A. Freiherr von Klesheim. 
53. Der Nachtigall Antwort. 
| Mäßig BE ER Schwäbiſche Volksweiſe. 
| — N a. 
ren — EN NN: — 
A — ⸗ re ee ee Die en HR 2342 
y / BE RES FE en 
1 a ti = gall, Nad) = ti=gall, wie jangft du So  fchön, 
"ıNad) =ti = gall, Nach = ti=gall, wie drang doc dein Lied, 


U Va? rs — — 
BE Heu Vz ee ⏑ — Sa ng 
a er 77 
RER ſo ſchön vor al-len Vözge = lein ! 
drangdochdeinLied in je-des Herz hin=ein ! 








DIESES 


\ Wenn du fangeft, rief die 


k BresE — m 4 
BE pr — oc 


I faraniau menden Ta a) „Zu de — Eu: wre ren 

| — ig) R— 

er, Fe See 
ganzze Welt: jest muß es Frühling fein! Nach-ti: gall, Nach-ti- gall, wie 

pP 

ee sen See: 

EED A —— 0 — 2 IP — 6 — 9 — 2 — 5-9 — 35 — — 
— 7 —— VD | 


drang doch dein Lied, drang Doch dein Ei in je-des Herz hin-ein! 
20, Nachtigall, Nachtigall, was fchweigeft du nun? fchweigeft du nun? 
Du ſangſt jo kurze Zeit. Warum willſt, warum willft dur fingen nicht mehr 2 
fingen nicht mehr? Das tut mir gar zu leid. Wenn dur fangeft, war mein 
Herz jo voll von Luft und Fröhlichleit. Warum willit, warım willit du 
fingen nicht mehr? fingen nicht mehr? Das tut mir gar zu leid. 

3. Wenn der Mai, wenn der Mai, wenn der liebliche Mai, Tiebliche 
Mai, mit feinen Blumen flieht, ift es mir, ift es mir fo eigen ums Herz, 
eigen ums Herz, weiß nicht, wie mir gefchieht. Wollt’ ich fingen auch, ich 
könnt' es nicht, mir gelingt Fein einzig Lied. Jar es ift, ja es ift mir jo 
eigen ums Herz, eigen ums Herz, weiß nicht, wie mir gefchieht. 

Heinrich Hoffmann von Falfersleben. 
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54. Des Alorgens in der Frühe, 
































Frıyıld) Volksweiſe. 
la la la la 
ET A NR] DD 
ass 
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RZ: ae 
1. Des Mor-gend in der Yrüz he, la la la 
la la la la, la la 
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la la la, wenn ſummend aus der Zel-le die Bi ing Freie 








fiegt und auf der Ah-ren-wel-le das Mor=gen-rot ſich 
la la la, la la la, 











— rn Bao en 22 
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wiegt, la la la, Ia,»lala, la» ta, Na Tor las ia 


2. Des Morgen in der Frühe, la la ufw. vergißt man Sorg’ und 
Mühe la la uſw. Wann Vöglein Inftig fingen in Luft und Busch fo fchön 


\ 
\ 





und Glödlein Iuftig Klingen im Tal und auf den Höh'n. Volkslied. 
55. Morgen. 
Friſch. (E-dur.) | 9. Sattler. 
” N P NER — 
ee rer 
Se SEE 
VERY ke DENT ee DE ‘ 


1. Fliegt der er = fte Mor: genftrahl durch das ftil = le Ne=bel- 











tal: rauſcht er = wa= chend Wald Mi Hü = gel, was da 








flie= gen fann, nimmt Flü-gel; lala la la la Ia, la la la 


Ir Tossa roerar: Ta’kları las :Tarr ia land nr 1de 


ö 2. Wie erfriichend wallt die Luft und wie jauchzt der Menjch und ruft: 
Hat Geſang doch auch noch Schwingen, nun jo will ich Fröhlich fingen : la la uſw. 
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56. Frohſinn. 











Munter. ‚zerdinand Hiller. 
* N | 
ee. 2. „ur. 
Ber — — — — 
ME | 
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1. Froh wie die Li = beil’ am Teich, froh) A macht — und reich, 
en me Sir 
_ de ara, — * —— 

| Dr ee N 
braucht — ne lor= gen, le— — Licht undLuft, 

Frohſinn, Frohſinn, 
— 


























— ER — E kan satz hear u —-- 
E Er : om — — — 


[fe = bet von Blu-menduft, Froh = ſinn, Froh-ſinn macht reich. 


2. Froh im Bächlein ift der Fiſch, froh fein macht raſch und friich, 
Scherzend und munter, auf und hinunter taucht er im Wajffer Schnell, labt fich 
an jeder Mel’, Frohfinn, Frohfinn macht friich. 
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3. Froh iſt Vogel in dem Neſt, froh fein iſt's allerbeit’; ſanft ſich zu 
wiegen, jubelnd zu fliegen, ſingend bald hier, bald dort, glücklich an jedem 
Ort! Frohſinn iſt's allerbeft’! 

4. Froh wie liebe Engelein, froh will ich immer ſein; was mir be— 
ſchieden, nehm' ich zufrieden, Schmerzen und Sorg’ und Müh' kommen ja 
ſpät und früh. Frohſinn! Froh will ich fein! Rudolf Löwenſtein. 


Dr ar Forelle, 


Etwas lebhaft. Fr. ——— 




















1. Su ei = nem Bäd): lein ns — da * — fro = her 





N 
F Zaren ed Sen — = 
—— nad — a 
| —— IE ME Z v,®E 


Ei die lau nt= Ihe 0 errel.= le vor = ü= ber wie ein 














Pfeil. Ih ſtand an dem Ge = fta= de und ſah in fü = Ber 








Re eos — | 
Ruh' des munztern Fiſch-leins Ba = de im Fla= ren Bäch- Iein 











5 e—e-1-0% er 
Ban TI -INER u 
zu, des munstern Fiich= leind Ba-de tm ns ren Bächlein zu. | 
3. Ein Fifcher mit der Aute wohl an dem Ufer ftand und fah’s mit 
falten Blute, wie fich das Filchlein wand. Solang' dem Waſſer Helle, fo 
daht' ich, nicht gebricht, : To fängt er die Forelle mit feiner Angel nicht. :|° 
3. Doch endlich ward dem Diebe die Zeit, die Zeit zu lang, er macht 

das Bächlein trübe und eh’ ich e3 gedacht, jo zucte feine Nute, das ale 
fein zappelt dran : und ich mit regem Blute jah die Betrog’ne an. : 
Chr. Schubart. 


— — — — — 
| 





58. Der Lindenbaum. 


Mäßig. Franz San 


j p ee 
er ae Fer = 
— ne Perg le — Ef = 5 

| v ee 
1. Am Brunnen vor dem To=re, da: Steht ein Lin— a 


— IE —— 
——— F = 


Gesine 
ee en 


träumt’ in feinen Schatten jo manchen ſü-ßenTraum, ich Schnitt in fei = ne 





— — — 
BEN Ne ne en un 
= erg esisesesn 
— — Sog etz ee 


Dr) ED 
Rin- de fo maus ches Tie= be Wort; es zog in Freud’ und 





I ZN NER LINE > AN ee 
— — R — — AH ———— 

— —— wi — er TER Eau En 30-89 Bo 
E | — Vu J a | 

Leis de zu ihm mich imner-fort, zu ihm mich im= mer = fort. 

2. Sch mußt” auch Heute wandern vorbei in tiefer Nacht, da Hab’ ich 


noch im Dunkel die Augen zugemacht. Und ‚feine Zweige raujchten, als 
riefen fie mir zu: „Komu her zu mir, Oefelle, : hier find’ft du deine Ruh’. : 


3. Die Ealten Winde bliefen mir g’rad ind Angeficht, der Hut flog mir 
vom Kopfe, ich wendete mich nicht, Nun bin ich mande Stunde entfernt von 
jenem Ort und immer hör’ ich's rauſchen: : „Du fändeft Nuhe dort“, :| 

Wilhelm Müller. 


- 59. Das Waldhorn. 





N, | Friedrich Silcher. 

— —— — N — Ze 

— — — — 3 — 
SEE: 


1. Wie Tieb= lich u uk desWaldhorns fü = Ber 


nt u 


ER ee Sr 
| NG: a oo ee A 








Eichental hallt's nach fo lang, jo lang! hallt's nad) fo lang, fo Yang! 
2. Und jeder Baum im weiten Raum : dünkt uns wohl no) fo grün; : 
ed wallt der Quell wohl noch fo hell : durchs Tal dahin, dahin! : 
3. Und jede Bruft fühlt neue Luft : beim frohen Zwillingston;: 
e3 flieht der Schmerz aus jedem Herz : Togleich davon, davon! : 
Chriftoph von Schmid. 


60. er Wanderer in der Sägemühle. 


N Volksweiſe. 


ee Te — — — 
— Seas Bee 

Amen 
1. Dortun=ten in der Müh = le ſaß ich “ fü-Ber Nuh’ und 


ELBE ee 
| U | 














a — — 4 * 4 — RER 
— 
J | Tr — 
— DDr 7 
ſah dem Rä- der-ſpie-le und ſah den Waſ-ſern zu. 
2. Sah zu der blanken Säge, es war mir wie ein Traum, : die 
bahnte lange Wege in einen Tannenbaum, ? BE 
3. Die Tanne war wie lebend, in Tranermelodte, : durch alle Faſern 
bebend, jang dieſe Worte fie: : 
„Du kehrſt zur rechten Stunde, o Wanderer, bier ein, : du bift’z, 
fir den die Wunde mir dringt ins Herz hinein. : 
5. „Du bift’3, für den wird werden, wenn furz gewandert du, : Dies 
Holz im Schoß der Erden ein Schrein zur langen Rub’.* : i 
6. Vier Bretter jah ich fallen, mir ward ums Der jo ſchwer, : ein. 
Wörtlein wollt’ ich lallen, da ging das Rad nicht mehr. : J. Kerner, 
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61. Jägerlied. 





Recht —— und kurz. we 
| N - ae ai abe SH 
oe er else — 
dee E ur 


1m — — Mr “ 5 5 = fuch’ ich mei= ne Freu = de, — 


PP 
SEEN Bee gerry Ban — 
Bar a BEI — — BR 
bin ein Sä= — ih bin ein Jä— on Den 


Esser 


e 
a — 








Wald und Forft zu * gen, das Bl iS ; er = le = gen, nn 
— — — — ® 
— — — — 


mei = ne en de dran, u mei = ne — — — 











PP Echo. 
Be A e__— e. ——-s—- 
& — vn | 
li, hal: en hal = li, hal=I!o, hab’ mei=ne Freusde dran! Hal- 
= Be REN ER 
F — — — — De ES 
0 4 —s—5- Zee — Ser do le 
| Dal S | | | 


fi, hal = Io, Hal= Ti, hal Io, hab’ mei = ne Freu=de dran! 


2, Das Huhn im Schnellen Fluge, die Schnepf’ im Zickzackzuge |: treff 
ih mit unbe De Schweine, Reh’ und Hirſche erleg’ ich auf der 
Biriche, I: der Fuchs läßt mir fein Stleid. >|: Halli, Hallo, halli, Hallo, der 
Fuchs läßt mir fein leid. 

3. Rein Heller in der. Taſche, ein Schlüdhen in der Flafhe, : ein 
Stückchen ſchwarzes Brot, :| den treuen Hund zur Seite, wenn ich den 
Wald Ddurchichreite, : dann hat es feine Not! :: Halli, Hallo, halli, Hallo, 
dann hat es feine Not! 





4. Zur Erde hingeftredet, ven Tijch mit Moos bederket, : auf Gottes 
freier Flur;: brennt luftig meine Pfeife, wenn ich den Wald ducchftreite 
h N Ihön ift die Natur! :: Halli, hallo, Halli, hallo, wie jchön ift die 

atur!: 

5. Wenn ſich die Sonne neiget, der düſt're Nebel ſteiget, : das Tags 
werk iſt getan,: dann kehr' ich von der Heide zur häuslich ſtillen Freude 
: als froher Jägersmann. :: Halli, Hallo, halli, Hallo, als Jägers⸗ 
mann.: Wilhelm Bornemann. 


62. Das Heidenröslein, 


Mäßig bewegt. Heinrich Werner. 
— ee i 
ee SS SEN are — — — 
— — — En = — — — fr Ran je 
a En Zn 
y I De 
1. en ein EB ee —— auf der Heiden, war ſo jung und 


ses — —— 
u —5--7-—7—7-9— — — — ⏑— — ——⏑ —— 
ame ern 

mor= gen-ſchön, lief er Schnell e8 nah zu ſeh'n, ſah's mit vie = Ien 


—  erese.n TR GN; 


ee EDER, 

— 

— 3 u a 
E a. —— — — > = ] 


Freuden. Rös-lein, Röslein, Nöslein rot, Röslein auf der Hei = den. 


2, Knabe ſprach: Sch breche dich, Röslein auf der Heiden! Nözlein 
ſprach: „Sch fteche dich, daß dur ewig denkt an mich und ich wil’3 nicht 
leiden!" Nöslein, Röslein, Röslein rot’, Röslein auf der Heiden, ; 

3. (/) Und der wilde Knabe brach Röslein auf der Heiden, Röslein 
wehrte fich und ftach, Half ihn Doch Fein Weh und Ach, mußt es a 4 
leiden, Röslein, Nöslein, Röslein rot, Röslein auf der Heideıt. 

Wolfgang von Goethe. 


63. Die Lorelei, 


mäßig langjam. Friedrich Silcher. 














1. Sch weiß nicht, was ſoll es be-deu-ten, daß ich jo traurig ; 














bee — — — 
— — 3 ——l— Il: — — —— gt — 9 — — 9 — 
a ee at 
bin; ein Mär-chen aus al = ten Bei = ten, das 
Ss een 
N Same 29:8 Zy — —— 
-9- 


——— e 5:9 
Bl Be 
fommt mir nicht aus dem Sinn. Die Luft ift kühl und eg 





— — ————— 
ER Hei 
DE 


dun-kelt und ru-hig fließt der Rhein: der Gipsfel des Ber - ges 























—N | N — 
Ess eressern 
ur Eurer .d Pole ee seh I ot 

fun = flt im U = bend= fon = nen - Ichein. 


2. Die ſchönſte Jungfrau fißet dort oben wunderbar, ihr goldnes 
Geſchmeide bliget, fie kämmt ihr goldeneg Haar; fie kämmt es mit goldenem 
Kamme und jingt ein Lied dabei, das hat eine wunderfame, gewalt’ge Melodei. 

3. (Beiwegter.) Den Schiffer im Heinen Schiffe ergreift es mit wilden 
Weh; er jchaut nicht Die Feljenriffe, er ſchaut nur hinauf in die Höh'. Ich 
glaube, die Wellen verfchlingen am Ende Schiffer und Kahn; (pp) und das 
hat mit ihrem Singen die Lorelei getan. Heinrich Heine, 


64, Herbſtlied. 





er — — Friedrich Silcher. 

N) — nen — 
NEsSssHESeirserrgirse 
ee ee | 
1. Nä-her rück die trü=be Zeit und ich fühle mit Be = ben, 
eg PSSe ses: 

|, a ee en —— 


- i— 
ſchwin-den muß die Herr-lich-keit, ſter-ben jun = ges Le=ben: 
Blümel und Gotthart, Liederbud. 4 
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—h 
— — 
—— 7 | Dasy a ; 
Wal⸗des-ſchmuck und Blitsten-praht ſin-ken bald in Grasbesmaht. 
— * — | 
— — 2⸗ — — — ER E 
Zeuge te ne ze 
— rer | | 
Scheiden, das maht Lei = den, Scheisden, das macht Rei-den. 


9. Blumen auf der grünen Au ſtill ihr Haupt ſchon neigen, Sommer: 
abendlüfte lau, rauhen Stürmen weichen; Vogel auf der Bergeshöh', Schmetter: 
ling an heller See |: müſſen von uns ſcheiden. . 

3, Blatt finkt nieder in den Staub, wird ein Spiel der Winde; traurig 
ſchüttelt ab ihr Laub auf den Weg die Linde. Wolfe eilt, dem Pfeile gleich, 
ſtürmend durch der Lüfte Neich, : ſcheucht die trauten Sterne. :| 3 

4. Morgen muß ich fort von hier! fingt der Fink im Grünen; Roſen, 
ſchwinden ihre Zier, müfjen Abſchied nehmen, Ach! es macht fo bittern 
Schmerz, wenn, die innig liebt das Herz, |: alle uns verlaffen. | 


65. Abfıhied vom Walde, 


Mäßig geſchwind. Heinrich Eher. 
IP OB 


E 
4 
“A 
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| | PER 


1.X = de, du Lie=ber Tannen-wald, a = de, a = de! Wie 














Bauen 3, p > HP Che. mf 
er = = — — — — 

et WEN 
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rief die Schei =de = ftund’ fo bald, a = de, a = Del Mn 
Be - 

Selen ao een Sirenen — er a 
De = — Zu 
Zara 


ift das Herz fo trüb und ſchwer, ala rief: „Du fiehft fie 


— — Zen Echo. * 
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leerer men ne. 

\ Berti: 2 ze Fee Ste] 
52 aa P —P— ale Ber, Seen e-3 122 








i i | 
nimmermehr."A = de, a = del a= del a = del a = del 
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x 2. Abe, du liebes Waldesgrün, ade, ade! Ihr Blümlein mögt noch 
lange blüh'n, ade, ade! Mögt andre Wandrer noch erfreu'n und ihnen eure 
Düfte ſtreu'n. Ade uſw. 

3 3. Und ſcheid' ich auch auf lebenslang, ade, ade! O Wald, o Fels, 
Vogelſang, ade, ade! An euch, an ech zu aller Zeit gedenfe ich in 
Freudigkeit. Ade ufw. Johann Nepomuk Vogl. 


66. Die Blumen. 





äßig. (G-dur. : : 
zul „ei, — — Ze 
BENFEN — — 
— — — ——— — 
—⏑ — — — 
5 1 u v 5 ) 


1. Wer Hat die DBlu=men nur er = dacht, wer Hat fie 
2. Wer hat im Gar=ten und im Seid les for auf 
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SI I—e — —— —— 
———— — — — 
— erese. 





1. doch fo fchön ge = maht? Gelb und rot und weiß und 
2. ein= mal hin = ge = ftellt? Erſt war’3 doch fo Hart und 
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Reh W 
1. blau, daß ih mei= ne Luft dran ſchau'. 
2. kahl, blüht nun al = les auf ein= mal! } er das 
ee ae 
— ⸗ꝰ— SEN re 
zer Ferne N HG 
> — — — > > 
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67. Vergißmeinnicht. 
Mäßig. Volksweiſe. 
dolce, N IR 
—— ⸗ — Ser EN - A 
Ba: Bra u ra ar mare) — — —— 
Ser ea SE 
1. 63 blüht ein. ſchö- nes Blim » den auf 
2. 63 weiß nicht dHiel zu Teer De ud 
3. Wenn ih zwei Aug = lein je = be, io 
4, Da faın ih audh nicht Ver = 2.den und 
p dolce. x 
Bl Ne een = 
= ” Seen ern re nr 




















—— — — Sr DEN — — 
222 


1. un? = rer grü= nen Au! — wie der 
2, al = les, was es Spricht, it seine = Mer- » nt. 003-> 





3er het = ter, und. „107. bla, jo dun® ih con mein 

4, nur mein‘ Her = ze Spriht, fo bau = ge mu, — 
a ra SER BE 
ee a sen 
au) Sarg Ne => Ns Ne — 


Rz: — —— 


— p —— 
Se: — =E — — 


SHim=mel, fo hei = ter “ , iR 
Derlel..2.ıbe, jel = be, it nur: „Ver = giß - mein = nicht !® 
3. Blümschen, DBlümshen, auf un) = rer grü= nen Mu! 





Az lei. 31e, lei = je, und nur „Ver = giß = mein, nicht !“ 
Na N 
a. ZZ inne 
wert ee NN Meer — 
* = m — 


Heinrich Hoffmann v. Fallersleben. 


54 
68. Zwiſchen Mond und Some, 


Zangjam, Volksweiſe. (2. Erf.) 





























1. SH Jah dem Glanz der Gon= ne nad), 
2. Und ala: hr - Bud ih ſah nicht mehr, 
3. Um-wandt' ich) _ mid, der Mond ging auf. 
4, Der Son=ne Gold zer= Ihmol im Bad; 
5. So zwi-ſchen Gold und Sl =ber = glanz, 
Br ee — Ber = 
oe — —— — — = 
Er 
28: in 4 
— 
— 5 [as BE — 
ee, — — 
essen Bee Gen =] - 
— — ⸗ —— Fe TE m BES FE 7 — 4J 
Ser j ⸗ in rer Be E 
— 
1. jtercprüd.= te ganz mit Gold Den Bad. 
2. da glänzt’ es mild vom Nüf = fen her. 
3. Die Som’ ent = wich, nun fomm im Lauf! 
4, num ſtreu' ih Hold dein Sil = ber nad! 
5. 0 -flöl= je hold mein Le = ben ganz! 











Friedrich Rückert. 
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69. Das fille Tal. 








Volksweiſe. 
ESSEN De rer — — 
a 2 = — See —t— 5-3 — 
HH FR FE 


1. Im Schönsten Wiesfen = grun = de ift meisner Heismat 
2. Muß aus dem Tal jest fchet = den, wo al = les Luft und 
: 3. Sterb’ ih, in Ta-les Grun= de will ich be=gra= ben 











BR — — —— See wen sus 
— Sr — — 
RESET En era ern eg Mar See en 
— A — — —— ==] 
Beet Fer berg rernsasen 


1. Haus, da zog ih man=de Stun-de ins Tal Hin: 
2. Klang; dag iſt mein herb = fies Lei = den, mein fchwersfter 
3. jein, fingt’3 mir zur leg = ten Stun=de beim = bend- 




















si: 
= em gr We — — — — — 
ar Bf ee y| 
v 
1. aus. f &« — 
2. Gang. | Dich, mein ſtil-les Tal, grüß' ich tau-ſend-mal, das 
3. ſchein. ——— 
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1. 309 5 man= de Stun = n 113 = hin = au®, 
2, iſt mein herb = fte8 KLei= den, mein jchwer = fter Gang. 
3 mir zur le = ten Stu=de beim AU = bend = Ichein. 


EB = zSE| 


aus an 18. Jahrh. 











70. Abendlied. 





Mäßig langjam. Shriftian Heinrich Rink. — (2. Erf.) 
dolce. 
He HE 
— ee Eu EAST Ba ae en SZ 
ame 0 


1. A=bend wird e8 wie = der: ü-ber Wald und Feld 
2. Nur der Bach er = gie = Bet fih am el = jen Dort 
3. Und fein A = bed brin= get Frieden ihm und Ruh', 
4. So in dei=nem Stre= ben bijt, mein Herz, auch Du: 

















dolce 
— — Fame jean “r SELTEN TEN. 
ae. Se. * 
— 
ne crese. m | Tr 
m a Jg — 
—— — Ze er: — =] 


der und e3 ruht die Melt. 
Bet . im: mer, im= mer fort, 


1. fau=felt Frieden nie 
2%, und er brauſt und flie 
8. fei= ne Glot= fe flin ihm ein Raſt-lied zu. 
4. Gott nur fann dir ge ben wah-re A=bend=ruh. 


4 96% esc. —— 


NS an. 
& 
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Heinrih Hoffmann von gattersieben. 
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71. Abendchor. 
Feierlich. K. Kreutzer. 
ee = 
a u — er SUISSE TR ——e 
— eo — — er 


1. Schon Die A = beud = glof = fen Han = gen und Die 
2. Schiumsmert ſüß und je =» den Mor=gen we euch 
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1. Flur im Schlum = mer liegt. Wenn die Sterne auf = ge 
2, froh der Son = ne Strahl. Schlunmert füß und frei von 


—— ee Da —— 
St ers 
e = a 


-—- — 
= — 


crese. 
— — een nz er 
Bes ame Amar wm 4 N), mE Een Laer Tr Lisa ua ar gie in — 
een Zee EEE nee ner re 
* | Teen, r — Sa 
1. gan = gen, je ae zoer gern im Traum ſich 
2. Sor= geı, fern von Sin = den, Angft und 













































































yon a a 
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/ | 7 / 

5 —— Ja, ein ru = hi=sges Ge- mil -ſen mög’ euch 
ee a een wer 
Se er oe | 

— —— F — 
De eur — = wer Ee: — 
— — — = zu 
PX 
12. = den Schlaf ver = fü = Ben, Con, — a en Er ent 
met er e 
Se Er — — ee — es | 
cresc. ar FH; N 

Se so... 
Ss 
1. fchalft, bis der Mor = gen= uf er = Schalt, und dag | 
2, Schalt, daß, wenn Got = te Nuf En — er. nicht 

Cresc. | 

Se ee 
| dim. 1 > | — — | 
au N EN N N Shoe 
a se Seal, Hr 
= Ser — =: F tere ==] 





1. Horn vom Fel-ſen Halt, Ja, ein Horn von Felsfen halft. 
2. bang ins Herzung halt, Sa, ein bang ins Herz uns hallt. 
dim. —— 7 — rü. —— 


Bee ee ce 


Joh. ent v. ———— 
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72. Wandrers Nachtlied. 
Langſam und getragen. | Friedrich Kuhlau. — (2, Erf.) 
p f eresc, | 
— 
| Seas ee ern mente Same je = —e——H 
3 Ü = ber al-len Gipsfeln ift Ruh'. al = Ien Wip =feln 
| p = eresc, z 
== == — — — us he ER Se 
p — p = 
Seres=ern yes: 
Se — — — Eee eye a a 
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| see. 
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== == IE Sr np 
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es a 0,2. 5 
_eresc, — 8 
— = een: 
3 Zee dog Nee — — 
| Fate on — 2 — oe — — — 
— y 
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Sen een ne — 
les N = Sr. — — See 
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a - de Totale ah du 
p rar — 
ee 
Bee en N — | 
ba de ſchläfſt and du! bat = deſchläfſt auch du! 
| a ____parilard 4 
je Ei mE 
mar Ferse 
Wolfgang von Goethe, 
73. Die Nacht. 
Ruhig und fanft. a Schubert. E 
NEE SDR EINER —— 
Ense ser —— 
I ae Jen Be ee — ——— 
Pe EL 


Wie ſchön biſt du, freund = li= che Stil = Te, hinm=Ti = jche Ruh’! 
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ee en 
— ER — —— — — 
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©e: het, wie die kla-ren Ster-ne wandeln in on Yu =en 


ee „rd — —. 
BES en 


dim ihwei = gend, 
m * D 
ee er Bee Eee — 
So eu 
eye we] — ——— — 
und auf uns her- nie= der jchau = en ſchwei = geı gend, 
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Fee Be 














61 























ſchwei =. gend — Shweii = gend, 

JE er ee En ge ER Ne as re 

Speer — 

Beet. —— er SPP 
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Seren an 
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Ichwei = gend aus der blau=en Fer = nel Wie fchön bijt du, 
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dim. — 2 I Re : 

N Sms ee ser re | 
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ra 23 BEP —— —— 

quell mit Moos m ie Blu= men die Ge=fil=de, 

dim. cresc. 

(= — SE ee Senne 
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1. Wer hat dich, du ſchö-ner Wald, auf-ge- baut fo hoch da 
2, Tief die Welt ver = wor = ren fchallt, o = ben ein= fan Ne = he 
3 Was mir ftil ge = lobt im Wald, wol-len's drau= Ben ehr = lich 
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1. dro -ben? Wohl den Meifter will ich lo-ben, fo lang noch mein'Stimm'er— 
2. gra-ſen, und wir zie-hen fort und blaſen, daß es tau— ſend-fach ver— 
3. hal⸗ten, e⸗ —— — ben treu — -ten, bis m ea te Lied ver— 
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1. ſchallt. Wohl den Mei- er will — =ben, fo lang noch mein'Stimm'er— 
2, hallt. Und wir zie= hen fort und bla= jen, daß es tau= jend= fach ver- 
3. halt, e-wig blei-ben treu die Al-ten, bis dag le = te Lied ver- 
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1. Schalt. | 
2. hallt, Le =be wohl, lesben, 
3. halt. J 
Be nen 2 een se = ax 
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1—2. Ze = be wohl, — — — Te=be wohl, — — — 
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| Tieres be wohl, du ſchö ⸗ ner Wald, Ile = be 

9%, le = be mohl, Du hd = ner Wald, le = be 

3. Schirm’ dich Gott, du deut = ſcher Wald, le = be 
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1-2. wohl, 
3. Gott, 
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1. wohl, Ie 


be mohl, du Ichd = ner Wald! 
2 wohl, Te =be mohl, du Schd = ner Wald! 
3. wohl, Shirm’ did Gott, du deut = cher Wald! 
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3. v. Eichendorff. 


75. Abſchied vom Walde, 


Langſam. (E-dur.) 3. Mendelsfohn. 
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1. O Zä = ler weit, o Hö-hen, o hd =ner, grü= ner Wald, du 

2. Im Wal = de fteht gesjchrie= ben ein ftil= les, ern-ſtes Wort vom 

3. Bald werd’ ich dich ver = la: fen, fremd in der Fremde gehn, auf 
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1. Da 

2. Ich 

3. Und 
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1. mei= ner Luſt und We- hen an-dächt'ger Auf-ent- halt, Da draußen 
2. rech-ten Tun und Lie-ben und was desMen-ſchenHort. Sch ha = be 
3, bunt bes weg=ten Gaj: fen des Le-bensSchauſpiel jehn.Und mit-ten 
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1. drau-ßen ftet3 

2. ha=be treu 

3. mit-ten in3 
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1. noch ein-⸗mal die Bo 
2. durch mein gan-ze3 We 
3 Ein = ja men er= he = bei, jo 
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3. men, mich — er-he = 
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Ka Rs ne Fee y | | | | 
1. ſtets —— be = tro = gen, fauft die ge=fchäft’:ge Melt; ſchlag 
2. tren——— ge=Te= fer Die MWorste ſchlicht und wahr und 
3. in — — dein Le = ben wird deisnes Ernſt's Ge = malt mich 
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1. noch ein mal die Bo=gen um mic, dur grüsnes Zelt, ſchlag 
2. durch mein gan-zes We-ſen ward's uns aus-⸗fprechlich Elar, und 
3. Ein-ſa-men er= he- ben, io wird mein Herz nicht alt, mic 








1. Schlag noch ein= 
2. und durd) mein: 
3. mich Ein = ja= 
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= mich, dt grü = ne3 Zelt. 
= jen ward's un-aus-ſprech = lich klar. 
wird mein Herz nicht alt. 
dem. 
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1. mal, einmal die Bo- gen um 
2. gan-zes, gan-zes We = jen ward's un = = 
ben, 10 


mid, ——— du grüs nes Zelt. 
ausjprechlic Klar. 
wird ——— mein Herz nichtalt. 

J. v. Eichendo: ff. 


Blümel und Gotthart, Liederbud, 
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66 
IV. Burnen und Wandern. 
76. Turnerlied. 
Marſchartig. Volksweiſe. 
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2. Unten dampfen Tal und Feld, oben glüht des an und 
des —— erſter Schuß bringt uns ſeinen Morgengruß. 

3. Da erhebt ſich hoch empor aus dem vollen Jugendchor friſcher, 
froher Liederſang recht aus innerm Herzenzdrang. 

4, Nirgends iſt und lange Raſt, nie find wir ein läſt'ger Gaft, fpeifen 
unterm Eichendach, an der Duelle, an dem Bach. 

5. Koſtbar iſt uns der Gewinn, denn wir haben heitern Sinn, fühlen 
frifchen, freien Mut und ein leichtes, frohes Blut. 

6. Subelnd zogen früh wir aus, ehren jubelnd ſpät nach Haus, ftark 
an Körper, froh die Bruft, das macht unſ're Jugendluſt. Krüger. 


77, Der kleine Rekrut. 


Marſchmäßig. Friedrich Kücken 
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1. Wer will un= ter die Sol = da=ten, der muß ha = ben ein Ge— 
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wehr,der muß ha=ben ein Ge- wehr, das muß er mit Pul-ver la— 
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den und mit ei = ner Ku-gel ſchwer.Merk dir's gut! Büblein, wirſt du ein Re— 














krut, mer?’ dir die-ſes Lied» hen gut! Hopp, hopp hopp Hopp, Hopp, 
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hopp, Pferdschen lauf, lauf Ga— lopp! Büb-lein, wirſt du ein Re— 
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krut, merk' dir die-ſes Lied-chen gut! Pferdchen mun- ter, in mer 


— — —— 


= a — 
munter, lauf Ga-lopp — hopp, hopp,hopp,hopp,hopp,hopp, lauf Galopp! 


2. Der muB an der linfen Seiten |: einen ſcharfen Säbel han, :| daß 
er, wenn Die Feinde ftreiten, fchießen und auch Fechten fan. Merk dirs 
gut! Büblein, wirft du ein Rekrut ufw. 

. Einen Gaul zum Galoppieren und bon Silber auch zwei Sporn, :! 
gaum und Zügel zum Negieren, wenn er Sprünge macht im Zorn. Merf 
dir's gut! Büblein, wirft du ein Rekrut uſw. 

4. Einen Schnurrbart an der Nafen, : auf dem Sopfe einen Helm, : 
jonft, wenn die Trompeten blafen, ift er nur ein armer Schelm, Merk dir's 


gut! Büblein, wirft du ein Rekrut ufm. Friedrih Güll. 
78. Der Schwalben Wanderlied. 
Marihmäßig. Volksweiſe. 
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1. Sort, fort, fort und fort an ei-nen an= dern Ort! Nun 
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iſt vor-bei die Sommer-zeit, drum ſind wir Schwalben jetzt be-reit vor 
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PP Echo.) 
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— — Seren, | 
ne = een Tate ee 
= nem Ort zum an = ih zu mans dern, zu wandern. 


2 en ihr, ihre und ihr, ihr Leute, lebet wohl! Shr gabt zur 
Herberg euer Dach und ſchütztet uns vor Ungemach; drum euch Glück 
und Frieden |: bejchieden. : 

3. Du, du, du und du, leb wohl, du Ihöner Ort! Du halt in 
deinen Straßen oft verlieh'n, was unjer Herz gehofft; dein denken wir von 
ferne |: To gerne, 2] Hoffmann von Fallerzleben. 





79. Der frohe Wandersmann. 











Marihmäßig. Theodor Fröhlid, 
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we nn. 
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1. Wem Gott will reh = te Gunſt er = mei = jen, den 
£ cresC, a. 
—— OST TR BED — — —— — 
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ſchickt er in Die — Welt, oem will er jei=ene Wun: der 


wei = fen in Bag und Wald und Strom und Feld. 


3. Die Büchlein von den Bergen Äpringen, die Lerchen ſchwirren hoch E 
vor Luft: was follt’ ich nicht mit ihnen fingen aus voller Kehl’ und frijcher ° 
Bruft ? \ 
3. Den lieben Gott laß ich nur walten; der Bächlein, Lerchen, Mad 
und Feld und Erd’ und Himmel will erhalten, Hat auch mein’ Sach’ aufs 











beft’ bejtellt ! Sofef von Eishendorff. 
80. Soldaten und Haupkmann. 
——— Volkston. 
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1 ee und Waf = fen groß und klein! Hauptmann: Mich 
fagt: wer Sol der Hauptmann fein? } Soldaten: Did) 


e se 0 Mole Rn 

ET Vu av 
1 ——— zu eusremHauptmannan,dochfolgt mir treulich Mann für Mann, doch 
neh-men wir zumHauptmannan, wir fol = gen treulich Mann fürmann, wir 




















1 folgt mir treu = fih Mann für Mann ! 
"X fol gen treu= lih Mann für Wann! 


2, Ulle: Trompeter, auf, zur Schlacht geblafen! Schon wirbelt laut der . 
Trommel Ton. Sn Reih’ und Glied hier auf dem Raſen, der Hauptmann 
wartet unfer jchon! Hauptmann: In Neih’ und Glied, heran, heran, auf, 
folgt mir treulih Mann für Mann! Alle: In Neih“ und Glied heran, 
heran, wir folgen uſw. 

3. Alle: Dort Hinter jener Dornenhede, da ſteht des Feindes Kleines 
Heer. Wir treiben ihn aus dem Berftede, nur vorwärts: fället dag Gewehr! 
Hauptmann: Marſch, vorwärts, Brüder! Drauf und dran, mir nach! Sch 
ichreite euch voran. Mlle: Nur vorwärts, Hauptmann, drauf und dran! 
Wir folgen, fchreite und voran ! : 

4, Alle: Hurra! ergebet euch zur Stunde! Ihr Feinde! — Ho! fie 
veißen aus! Der Sieg iſt unjer ohne Wunde, in Frieden ziehen twir nad) 
Haus: Hauptmann: Ya, zieht in Frieden nun nad Haus, denn unſer Spiel 
und Lied ift aus! Alle: Wir zieh'n ufw. A. Berg. 


81. Der Turner Frühlingslied. 


Marihmäßig. 
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1. Seht, wie die Knoſ-pen jprie= Ben aus je = dem Ziveig hersaus! Wie 


Franz Abt. 











— — = = gen aus ih = rem Mut: ter- haus! Go 





herz uch — ben, — Bruft fo frei, jo meit: das 

















iſt des Früh-lings Le-ben, das nur der ver⸗ En 


2. Sieh dort die Turngejellen, auch fie treibt Frühlingskraft, auch ihre 
Glieder fchwellen wie Nteb’ im Lenzesjaft; jo über Reck und Barren wirft 
das nicht Hohen Mut? : Ihr wackern, rüft’gen Scharen Steht unfern 
Marken gut. :| 


3. Der Frühling in den Landen und Starke Jugendkraft und Schild | 


und Wehr bei Handen ilt’®, was und glücklich macht. Wir ringen treu und 
bieder fir Gott und Baterland, |: und jauchzen Siegeslieder vom 
Tal zur Alpenwand. :! 

9. 9. Tſchudi. (Schäublein, ‚Lieder für jung und alt‘) 


82. Wanderlied. 





az | Volksweiſe. 
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ra, hur⸗ ra, hur=ral-le ral=lesra! Wir warn = dern, wir 








ea 
war = dern, wir wan-dern mit Hur = ral 

2, Wie lacht im Sonnenglanz die Welt! Hırra ufw. Wie duftet füß 
dies grüne Feld! Hurra uſw. Wie weckt der Wöglein Liederklang uns Herz 
und Mund zu heiter Sang! Wir fingen, wir fingen, wir fingen mit hurra, 
hurra uſw. 

3. Und, iſt die Bruſt von Freude voll, hurra uſw., ſo mahnt es, daß 
man ſpielen ſoll, die Fiſchlein tun's in ihrem Teich und auch die Vöglein 


auf dem Zweig. Wir ſpielen, wir ſpielen mit hurra, hurra uſw. 
Volkslied. 


83. Turners Wanderfahrt. 


Friſch. Albert Methfeſſel. 


en EEE ERBE EL 1. el WANT. RE Kap BR —— BER N. 
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1. Tur- ner ziehn froh da= hin, wenn die Bäu=me fchwel-len grün. 


Wan =der=fahrt, ftreng und hart: das iſt Tur='ner Art! 














essen sec, 
fe rn en en 





da = rıım frei, Turner = ei ftetS ge=prie=jen  fei — 
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da = rum: frei, Zürener =/ei ftelß. ge -= prie ſen ſei! 


2. Graut der Tag ins Gemach, dann iſt auch der Turner wach. Wird's 
dann hell, raſch und ſchnell iſt er auf der Stell’; wandert hin zum Sammel- 
ort und dann zieh'n die Turner fort, Darum frei ufw. 

3. Arm in Arm, jonder Harm wandert fort der Turnerſchwarm. Weit 
und breit zieh’n wir heut bi zur Abendzeit. Und der Turner klaget nie, 
fcheuet nimmer Wandermüh”, Darum frei uf. 

4. Sturmesjaus, Wetterbraus hält den Turner nicht zu Haus. Friſcher 
Mut rollt im Blut, deucht ihm alles gut; fingt nen Iujt’gen Turnerſang, 
bleibet froh jein Leben lang. Darum frei uſw. 

5. Stubenwacht, Ofenpacht hat die Herzen weich gemacht; Turnerlang, 
Wandergang macht fie frei und frank; und dem Turner wohlbefannt wird. 
da3 ganze Vaterland, Darum frei ufiv. 

6. Lebensdrang, Todesgang findet einft uns nimmer bang. Friiches 
Blut, Männermut ift dann Wehr und Hut. Brauft der Sturm uns auch 


zugrund, fall'n wir doch zu guter Stund. Darımı frei uf. 
Hana Ferdinand Maßmann. 


84. Marſchlied. 
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Frei = heit Hauch weht Kräf - tig durch die Welt; ein 
. Sm Chor wiederholt. 
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frei = e2, fro = he Le = ben ums wohl=ge - fällt! 


2. Wir halten zufammen, wie treue Brüder tun, wenn Tod uns um— 
tobet und wenn die Waffen ruh'n. |: Uns alle treibt ein reiner, freier Sin, 
nach einem Ziele ftreben wir alle hin! :ı 

3. Der Hauptmann, er lebe! Er geht ung kühn voran, wir folgen ihm 
mutig auf blut’ger Siegesbahn: : Er führt ung jetzt zu Kampf und Müh’ 
hinaus, er führt uns einft, ihr Brüder, ing Vaterhaus.: 

Wer wollte wohl zittern vor Tod und vor Gefahr? Vor Feinheit 
und Schande erbleichet unj’re Schar! |: Und wer den Tod im heil’gen Kampfe 
fand, ruht auch in fremder Erde im Vaterland! :! Albert Methfeſſel. 


Munter, 5. Maife ſt. Volksweiſe. 
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1. Ruh-ret die Trommeln und ſchwenket die Fahnen! Vorwärts Marfch! Vi— 
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fin = gen und ſprin-gen in Die ivei= te, grü = ne Melk, 
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Marſch! Marſch! Marſch! Hei = Ba! Wir Hal ten 
Beet See — =] 
en = ur er 
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uns fern Mais ensgang heu-te mit Sus bel:ge = fang und Klang! 


2. : Nühret die Trommeln und ſchwenket die Fahnen! Vorwärts 
Marich! Vivalerallera: :| Sei gegrüßt, du grüne Bergeshalde und du bunt— 
beblümtes Tal! Shr belaubten Bäume in dem Walde, jeid gegrößt viel 
taufendmal! Marih! Marih! Marih! |: HeiBa! Wir halten unjern Maien- 
gang heut mit Jubelgejang und lang! :| 

: Nühret die Trommeln uſw.: Set gegrüßt, du heit’rer, blauer 
Himmel und du milder Sommenglanz! Frohes Leben, reges Gemwimmel, 
Blätterfäujeln, Halmentanz! March! Marih! Mari! |: Heißa! Wir halten 
a ee uw. :]| 

: Nühret die Trommeln uſw.: Mit uns freut euch! Bäume fäufelt 
alle! nuienglätgen, flinget darein! Vöglein ſingt mit freudigem Schalle! 
Stimmt in unſern Jubel ein! Marſch! Marſch! Marſch! : Heißa! Wir 
halten unſern Maiengang ufw. :| Hoffmann von Fallerskeben. („Kinderlieder.“) 





Friſch. (B-dur.) 56. Wanderluf, Stun. 
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halt, in der Ei=chen grüsnen Hal-len fräft'-ger der Gesfang er= 
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ſtarkr, doch tau = ben-treu, wo einſt frei-e M = Ier 
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thronsten, fid) das Herz er = he= bet frei, wo einst freie Ad-ler 























thron = ten, thron = teu, fih das Herz cr = he = bet frei, 


2. Nicht um Beute zu erjagen, zieh’n wir auf des Wildes Spur; 
I: hin, wo graue Felſen ragen, geht’3 im Laufe durch die Flur. :) ben 
dort die Kraft der Glieder, prüfen fühn den Mut der Bruft, |: daß auf ung 
die Ahnen nieder aus Walhalla ſchau'n mit Luft. :| 

3. Ja, was jcheu den Weichling ſchrecket, Müh', Entbehrung und 
Gefahr, |: in ung rechte Luft erivecet, gibt uns Schwingen gleich dem War. :| 
Denn wir wollen Turner werben nach der Väter Ruhm im Streit, |: daß 
für Necht und Volk zu Sterben jeder fei mit Luft bereit. :| 

4. Drum, hinauf Die fteilen Höhen, drum hinab zur tiefften Schlucht 
: und in Flüffen und in Seen gleich dem Fiſch das Ziel gefucht. :| Sinkt 
dann jtill die Nacht hernieder, zieh’n wir heim des Weg’s entlang, |: laben 
dort die müden Glieder froh bei Lied und Becherflang, :' 


Ch. Lautenfchläger. 
57. Marſchlied. 




















Fröhlich. Franz Ant. 
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 1.Blause Luft, Blur = men=duft, in der Win-de Meh’n; 
3. Walsdes- naht, DBlät = ters pradt, das ift mein Bazlaft! 
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1. int= mer zu, oh = Tre: Nuhr = U el bey sa und 90 
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h'n! 
3. Hel-ler Schall ü = ber= al klingt aus Buſch und Mit. 
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1. Hei-ſa! Wie die Bul= fe fchla:gen! Sn der 35 = gel Sang 
3. Und fo zieh’n wir fröhslich wei=ter durch die jchd = ne Melt, 








Sees Bee 
ae ee 





1. mi = fhet Sich, bom Mind ges trasgen, fer= ner Glok-ken-klang. 
3.fchausen von den Ber-gen heister ü= ber Tal und Feld. 
; (Zum Coda.) 





Trio p| _ SENSOREN LEN SLR ON N 

esse secesein 

ee 

2, ARE che fro = he Luft, von ei nem Dirt zum ansdern 
NN Ba 

UNTEN Nat e ET N Fe 

ee = see — 


fit: in — vol: ler N — Hain und Flur zu wan—-—dern: 


mf N | 
De  — = 
a — — 


O, wel-che fro-he Luft, zu wan=dern, ja, k wan⸗ dern; | 
Marsch da capo. 


| | 
Sa Ns un een 
er ae 
zero Ser, | 





et J— 
D. wel = her. Luſt, — wel = de fro = he Luft. 
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BE 


Bee 


eo: een 


Coda. R EDER N 




















2 _—- BR —eo— 2 








— ag Fer meer 
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era tr in la J6 la, rlasee la ta 

Be N | 

Ina] a 2 NE N a 
E GAm_FZ ⸗— ⸗ ie — — =] 
ERST era ——— Ze BEI —— 

av ee 

la tra; la Ta la la, tra 221g, tra la ! 


Heinrich Grunholzer. 


88. Wanderlied. 


Mit — doch gemäßigt. Volksweiſe. 








| Re Ba SELL 
BEE ee 


a 
— — noch ge = trun-ken den fun-keln-den 
5 X = de un, ihre Lie = ben, ge=jchte=den muß fein! 








a Fe a ⏑ ⏑ 
— — — — 


de nun, ihr Ber-ge, du vä-ter-lich Haus, es treibt in Die 


p ) 
rn Su — — WEL TER Wen. EN, un ea a 
Leree — Seesen 
ect un Er 
Fer - ne mich mächtig En = > or 2 — nun, ihr Ber =ge, du 


ae 
— — — — Ser — 
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- ter >» io Haus! es treibt in die Yer= ne mic mächtig Hin- 











4 


78 
ritard. (Echo.) * —— 
pp ß olce 1\ — 
— — Ser AA RN 
— —— — — 3 — — el a 
J—— ar ae 
aus, Hin = aus, Ju-vi- val-le-ra, ju-vi-val-le-ra, ju=bi: 


ll RR NER RN N 
— Bd —— 
— a, —— N= S#= Bes == 
a ee 
——— 
val:= le=ralele=tal= le = ra, 11. = Hi. =®bal »le-Tra,. 30-8 




















pallee ro, "lutie dt - Daldarlers@ tal =: [Ck= aralse le zer 


2. Die Sonne, jie bleibet am Himmel nicht jteh’n, es treibt fie, durch 
Ränder und Meere zu geh’n; |: die Woge nicht haftet an einjamen Strand; die 
Stürme, fie braufen mit Macht durch das Land, das Land. :| Juvivallera uſw. 

3. Mit eilenden Wolken der Vogel dort zieht und ſingt in der Ferne 
ein heimatlich Lied: : ſo treibt es den Wand'rer durch Wälder und Feld, zu 
gleichen der Mutter, der wandernden Welt, der Welt.: Juvivallera uſw. 

4. Da grüßen ihn Vögel bekannt überm Meer; ſie flogen von Fluren 
der Heimat hierher. |: Da duften Blumen vertraulich um ihn; fie trieben 
vom Lande die Lüfte dahin, dahin. :| Suvivallera ujw. 

5. Die Vögel, fie Fennen jein bhtentib Haus, die Blumen einft pflanzt’ 
er der Liebe zum Strauß; |: und Liebe, die folgt ihm, fie geht ihm zur Hand; 
fo wird ihm zur Heimat das ferneite Land, das Land. :| SJupivallera ufw. 

y Juſtin. Kerner. 


89. Wanderlied. 


Snnig. (C-dur.) — Fiſcher jun. 








* 
U y | / 4 N 
1. Ich 30g zur hel=Ien Stadt hinaus, im Bin=del all das 
2. Was frag’ ih, ob mir ei= ner frommt von all den tausjend 
3. Leb' wohl, ge=liebzte8 Va-ter-land, lebt wohl, ihr trau=ten 
BElSenaa 








— 
— ee Sun = FezE 





a — 
p 2* 
Bl 

1. ne ne; die — Her hell an je= dem — Ha=ren Mor⸗gen—⸗ 
2. Wergen—aus mei= ner lies ben Heismatlommtmir feis ner doch ent: 
3. Haisne! Sch zieh’ nun fort in fer= ne Land — kla⸗ ren Mor⸗-gen⸗ 








J— — — 
Fe nn 
p — 
— — Se — 
—⸗ —e—e- Ui — — — —— bo‘ ss U — 
N VE An 


1. jhei=ne. Da dacht ich jtill im Her— zen mir: aus all den tau=jend 
5: ge = gen. Sch Steh’ al = lein in meister Welt, mag, wo ich mill, er: 
ſchei⸗ ne, Sn Deut; St ‚euch mit naj- ——— muß lan= ge von euch 

Sg 


-b — SER Ba — 
— — =, Far SE a Pa 
Ren 
8L. — — BI — 
ae SEEN NENNEN Aue BRENNEN 
ee —_——: 
er 7, Deu 
1. Scheiben winkt — stern Abſchied mir, Fein lei-ſer Wunſch zu 


2, fcheisnen und als ich kam ins wei-te Feld, da mußt' ich hef-tig 
at den; doch Fehr’ urn Sat zu euch zusrüd,dann N voll 


— 
see et Spesen 


— — — —t — — 














ER i 
Be eh a = le 
— — a A Se j ae — 
ee Tate 5 * — 

1. blei = ben, fein lei = jer Wunfh zu  biei = ben! 


vu 


2. wei = nen, (p) da ‚mußt ih ef = tig mei = nen! 
3. Freu = den, (/) dann jauchzt mein Herz voll Bu den! 





— — —— — — — — — — — — 
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V. Seimat und Baferland. 
— bewegt. W. Der deutſche Knabe. Volksweiſe. 
ZT NS SElH=S2 * — SER: ee 


\ 55 bin ein deut-ſcher Kna⸗be und Hab’ die Heimat lieh, 














(deut-ſches Mädchen) \ der 
wo Gott in al-len Ganzen den Gnadenbrief ung fchrieb; —9 
a ergeeee zart CH N ste —— — 
esse use — — En per Du: — 


Täa - ler und der. Ar = en Pracht, die zieht mih an mit 


ED Fr SE = Ar Ei ee 

esse Be: = 
— — — = ve — yet ae. 

Bau = bermacht. Sch bin ein deuticher Knabe und Hab’ die Hei= mat lieb. 

2, Sc bin ein deutſcher Knabe und liebe Luft und Scherz; ins heit’re 
Rand der Deutſchen paßt nicht ein finſt'res Herz, paßt nicht zum Ddeutichen 
Subelfang und nicht zum Herdenglodenflang. Sch bin ein deuticher Knabe 
und liebe Luft und Scherz. 

3. Ich bin ein deutjcher Knabe, bin allen Menſchen gut, es liegt Die 
Herzensgüte ja Schon im deutſchen Blut: wie wäre fonft von nah’ und fern 
im deutichen Lande man fo gern? Sch bin ein deuticher Knabe, bin allen 
Menjchen gut, Volkslied. 


— 91. Mein a und mein Sim. Voltsweiſe. 


Sa ae em 
Bee 
Ir \ 


m/f 1. Mein Herz und mein en liegt in. » Stel = ser. = mark 


a 





























= E 

drin und wie Stell i's 28 a daB 78 = Ber tel 

pP: Sodler. — — 

=== Ns — en 2 — —— 
ee ee ee 
a Horsla-Di-tizn ii Di- an ; i di- ri Diere ea i 


———— 


Pr en] 


hosli o=di viat Die riat dien dien bier 
2. Und wann i glei traurig bin, kann's net lang fein, deun IR falt 
ja glei wieder mein Steiermark ein. Jodler. Volkslied. 
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92. © liebes, teures Yaterland! 


Mäßig. 2. Kalteneggers „Lieder für Schule und Leben“. 


en EEE ER EL a au nn 
esse 


1. O Tie= be, ter re8 Ba = ter fand! Ich wollt', ich wär ein Mann, der 

















v —)7t Se erg dose 
FT keit ————— re E+ =] 

— —⸗ —— — —⸗ ei cE 

dir mit Kopf umd Herz und Hand recht wak-ker die nen kann. 

2. O liebes, teures Raterland! Ich bin noch ſchwach md flein; 
doch mußten, wo ein Bau entitand, auch Eleine Steine fein, 

3 O Liebes, teures Vaterland! Nimm auf das fchwache Neis amd 
ihließ ein feftes, jchönes Band um Kind und Mann und Greis! 

4. D liebes, teures "Vaterland! Sch will dir d anfbar fein, will 
dir einſt Kopf und Herz und Hand, ja ſelbſt mein Qeben weih'n! 

5 Strophe 3 und 4 von Wenhart, 


93. Kaiſerlied eines Kindes, 
Gemütlich. W. A. Mozart. 


— SH — ren SEE 
I EEE re ei: 


1, Der Kaiſer ift ein Kie= ber Manır,er wohnt im fchö = nen Wien ; und 








Be N N entre SINE N ee 
POZZRZ ze Dir, AT Ve En RE —— IE 
De= ——— — —— N) 
wär’ e3 nicht fo weit von hier, fo aing ich Heut noch hin. 
2. Und was ich bei dem Kaiſer wollt’ ? sch gab’ ihm meine Hand und 
bracht’ die Schönften Blumen ihn, die ih im Garten fand, 
3 Und fagte dann: „Aus treuer Lieb bring’ ich die Blumen dir 1" 
Und dann lief ich gejchtwinde fort und wär’ bald wieder hier. 
Aus Wehes „Kinderliedern“. 


94. Der Heimatort. 


Mäßig. Volksweiſe. 

















ee — ⸗ 
| — — 
1. Ich lieb' das ſchö- ne Ork-chen, wo ich ge-bo— ren bin; hier 








blüht mein jun-ges Le-ben, von Lie-ben rings um - ge-ben, in 
Blümel und Gotthart, Liederbuch. 6 
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p N En 
UN RN Eng 
—— — = Ban ua mu ⸗ Here 
E Turn Sr 
| | | v 
im = mer re Sinn. 2a Ta. la wla Ta sla lade 
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——— Dad due 
— ei! 
In. las ala la la la la la 
I — 
a in Ei — ei 
—— 
/ | / 


la. las lol Ya Y Id la la. 


2. Wie lieb ijt mir das Ortchen, wie freue ich mich fein! Wenn ich im 
Fernen ftehe und feine Häufer fehe, entzückt nem’ ich's dann mein. La la zc, 
3 


O guter Vater droben, beihüß’ den Heimatort und fegne ihn mit 


Frieden! Viel Gutes jet bejchteden der Heimat fort und fort! La la 2e, 
4. So will ich immer liebend für diejes Ortchen fleh'n und muß ich 
einmal ſcheiden, noch oft will ich mit Freuden zu meiner Heimat geh'n. La la ıc. 
5. Doch möcht’ ich Lieber immer hier treu mein Tagwerk tun, und 
einst im Friedenshaine janft unterm fühlen Steine des Heimatgrabes ruh’n. 
2a la 2c. Hermann Adam von Kamp. 


35. Gelübde. 


Mäßig und innig. Volksweiſe. 
ms 








. er 
Be — 





9 — FE; — — RER ———— 


: 
1. Sch hab’ mich er = ge = ben mit Herz und mit Hand, Dir | 
a, 2 


a 


AR Be 
— ——— =: 


Rand voll Lieb’ und Le = ben, mein teu = re Va— — land! dir 


ee Ä 8: 
F zZ , mente ee EN — 


—— 


Rand voll Lieb’ und Le = ben, mein teu-res Da = ter = land! 
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2. Mein Herz ift entglommen, dir treu zugewandt, |: du Land der 
Freien, Fronmen, du herrlich Heimatland ! “| 

3. Mill halten und glauben an Gott fromm und frei; |: will, Vaterland, 
dir bleiben auf ewig feſt umd treu!: 

4. Ad Gott, tu erheben mein jung’ Herzensblut |: zu friſchem freud’gen 
Leben, zu freiem frommen Mut! H 
5. Lab Kraft mich erwerben in Herz und in Hand |: zu leben und zu 
jterben für's heil’ge Vaterland! :| Hans Ferdinand Maßmann. 


96. Kaiſerlied. 
































Mäßig und innig. Anton Schoffer. 
mel 
en nd un 
[ Sr — 
— TEE 2 7 fr 2 
SET — Dar Bere 
1. &3 er a ne tt in Ber-g'n ber = in, ſchön 
ee 
Bess SE 
— = opt nen ie eg ee EEE ER rer) ii — — — 
3 ER * — — — —— 


fd r 'k r r 2 ’ * 
of-f'n md fremd =, ein Herz und ein Sinn, Mir hab'n ein’ 


Etwas beivegter und freudiger. 


BEN — RA, NR A ER 
ser — — — 
— — be 12 7 I, 

Be Ber 
Gott nur und leb'n für ein’ Herrn, wir Hab’ır Halt, wir Hib’n un⸗ jern 
dem = 
— = — — 
er ea Be mer Turnier Dar Buemıe 
F Es — — — — zei 
Ba I are IT 
| Be Me 
RT A RR | 


Kai-ſer fo gern; wir hab’ Hilt, wir haͤb'n un— ſern Kai-ſer ſo gern! 


2. O Herrgott im Himmel, erhör, unſ're Bit’: Erhaͤlt' unſern Kaiſer 
in Ruah und in Fried! Allmächtiger Viter, o tua uns erhör'n: |: Wir 
hab’n hölt, wir hab’n unſern Kaiſer fo gern! :| 
8 Unfer Blıat, unjer Haus, unfer Viech auf der Woad, des geb’n wir 
mit Freud’n, es is ung net load; mir leg’n ihm's zu Füaß, unjern Batern 
und Herrn: ': Wir hab’n halt, wir hab’n unſern Kaiſer jo gern!: 

4 Schütt', gütiger Himmel, dein Seg'n a aus auf die hohen Wer: 
wandten von fatijerlich’n Haus; die ruaf'n' a alle zu dir, größten Herrn; 
: Wir hab’n halt, wir hab'n Halt den Kaiſer jo gern! :; Yuton Scoffer. 


6* 
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97. Abſchied von den Bergen. 
Ruhig. (Es dur.) Boltameife. 
Ps ee & h jr JF 
—— ——— Sa En map en — —N 
es 
Kan | 


1 J Bon mei= nen Bersgen muß ich ſcheiden, wo's gar To lieb -lich, gar ſo 
\ kann nim-ner in Der ei mat blei⸗ Zaun in die mei =te Yer= ne 











BE — 
—F — + *r —— — 
* W | 
| vw 
— Bu Tale rn ee 
Non — n IT ER 
= —— DE -6 _—9-{ 4--— -1 — I IS 
ee In arg 
Ge Sr Fer —— Passen 
SS 2 \ * > 


| 
la # — Is Ana Tas lar sales Te N la R la. 


2. Merd’ dich nun Lunge nimmer fehen, du liebes Land, behüt' dich 
Gott, wo ich Jo gern auf ſtillen Höhen geſchaut das gold'ne Abendrot. La la uſw. 

3. Bei deinen taufendfachen Gaben, da war mir’ Herz jo frei und 
wohl, es blickte da jo gern nach oben, wo's noch viel jchöner werden joll. 
2a la uſw. 

4. Drum wird e3 mir num gar jo bange und tut mir's in der Seele 
weh; e3 bleibt nur eines mein Gedanke, ach, daß ich bald dich wiederſeh'! 
2a la uſw. Volkslied. 


98. Lieb Heimatland, ade! 


Mäbig beivegt. (Es-dur.) 5 Volksweiſe. — (2. Erf.) 








1.f Nm a > de, du mein lieb Heimat =Iand, lieb Heismatsland, a 
ie geht jegt fort zum freim=denötrand, lieb Heismatslaud, a 
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-zr 2 * 
Bee Fe tar ud = 






ill 
= 
an 

| 
A 
ii 
ı 
BuBE 
I 
ie 
! 
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& 
Mi 


de! Und To fing ih denn mit fro = hen Mut, ivie man 


LIE LINKEN BEN | 
BSH 











> | 
fin = get, wenn man wansdern tut, lieb Heismat-land, a = de! 


2 Wie du lachſt mit deines Himmels Blau, lieb Heimatland, ade! 
Wie du grüßeft mich mit Feld und Au, lieb Heimatland, ade! Gott weiß, 


zu dir fteht jtet3 mein Sinn; doch jegt zur Ferne zieht’3 mich hin, — lieb 


Heimatland, ade ! 

3. Begleiteft mich, du lieber Fluß, lieb Heimatland, ade! Bift traurig, 
daß ich wandern muß, lieb Heimatland, ade! Vom mooj’gen Stein am 
wald’gen Tal, da grüß’ ich Dich zum letztenmal — mein Heimatland, ade! 

Auguſt Diffelhoff. 


99. Deutfches Weihelied. 












Friſch rräftig. Albert Methfeſſel. 

ee 
— — ——_t Br ———# —_ ——9--R——- — 
VRR STRAELEN ER, h 


1. Stimmt an mit hel-lem, hohemKlang, ſtimmt an dasLied derLie-der, des 


NS 
een e- — er — en er nal ẽ oz 
— — — — —fl — — —— —ed — — 


Va-ter-lan-des Hoch- ge-ſang; das Waldtal Hal’ es wie = Der! 


2. Der alten Barden Vaterland, dem Vaterland der Treue, dir, freie, 
unbezwung’nes Land, dir weih'n wir una aufs neue! 

3. Zur Ahnentugend wir uns weih'n, zum Schuße Deiner Hütten; wir 
lieben deutiches Fröhlichlein und alte deutiche Sitten, 

4, Die Barden Jollen Lieb und Wein, doch öfter Tugend preifen und 
jolfen bied’re Männer jein in Taten und in Weiſen. 

5. Ihr Rraftgeiang joll himmelan mit Ungeftüm fich reißen und jeder 
echte deutſche Mann ſoll Freund und Bruder heißen! Matthias Claudius. 


























— 100. Heil dir, mein Vaterland! 
Mäßig ſchnell. (B-dur.) | J. Otto. 
4 — — —— — 
EZ 
tr Fe 


1. Hell dir, mein Ba = fer = fand, mein Va = fere 
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Wäl der, Früh: ling ge= [hmül- ft Die blü = hen = den 
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Fell = der, möht al das Shö- ne ans Hcaz ih mir 
| 
er N ——— 
— nr — = ee 
ie 
U 


drüf=fen, ruft in die Lif=-te mit lau=tem Cnt- 














ee 
Eee 


| | ' 
züfs fen: Heil — dir, mein Da =ter = land, mein Ba = ter= land! 








’ 2 * — 
Heil dir, mein Va-ter-land, mein Ba = ter = land! 


2. Heil dir, mein Vaterland, mein Vaterland! Seh’ ich, mie mächtig ; 


die Geiſter jich regen, wie ſich die Hände jo rührig bewegen, ſeh' ich, tie 
Künſte und Wiſſenſchaft blühen, ruft's meine Seele mit ſtolzem Grglühend 
Heil dir, mein Vaterland uſw. 


3. Heil dir, mein Vaterland, mein Vaterland! Seh’ ich den Weifeften | 


tragen die Krone, ſegnen die Liebe am fürftlichen Throne, nieder fich neigen 


zu Trauer und Schmerzen, ruf ich aus dankbarem, feligem Herzen: Heil 


dir, mein Vaterland uſw. Lindner. 
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101. Bundeszeichen. 


Mäßig ee (B-dur.) Mel, Gaudeamus — 




















IE Fr, ZZ Denn: Ei 
Kr 3 — — = ana Te Bere 
/ r 
1. Frei und un= er= — — 9 in re „Erz den; 
—— — ——— re N En: : A 
| Ss: — PP ee ee — 
TE — u a DR 


mit dem Schmuck = u nen Blätzter fteh’n fie feit inSturm — 
NEN a 


— — — 
zer: N a — = 
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wan-ken nicht noh wei-chen, wan-ken nicht u wei = ne 
2. |: Wie die Eichen himmelan troß den Stürmen jtreben, :| wollen Be 
auch ng gleichen, frei und feit wie deutjche Eichen |: unſer Haupt EDEL 
3 Darum jei der Gichenbaum unfer Bumdeszeichen, :| daß in Taten u 
Gedanken wir nicht jchwanfen oder wanfen, : niemals mutlog weichen, :| 
Heinrich Hoffmann von Falfersleben. 


102, Der Steirer Lam. 





Mäßig bewegt. L. OR Sehdler. 
mj > > — 
— DR EST TEN 
Bess 
Ne a AS Sn RE SE TE Er 


1. Hoch vom Dach: ftein an, wo der Mar it hauft, bis zum 








— — Bo er #- — — ——— 
Warn a De 
MWen=den=land am Bett der Sav’, und vom Alp-tal an, da3 die 
\) P Zinzeine. 
- il en. Per f zus. — — San z. 
— ee — SEE —— ——— — 2_ 
/ vı / 


/ 
Mürz durch-brauſt, bis ins Re-ben-land im Tal der Drav’ Die = ſes 











⸗ — 
ſchö-ne Lam iſt der Stei rer. Land, "it mein 








/ ale. —ı 
SR De I Re) = SE NER 
Bess — zezeom 
ee 
lie = bes, ter = res, Hei -» mats land, die-ſes jhö= ne Land ift der 

Be N — molto ri. N 
— ar re se — — 

Bee — — Fe 

v U 


Steisrer Land, iſt mein Tie= bed, teu= res Hei= mat = land! 


2. Mo die Gemje Fed von der Felsiwand fpringt und der Jäger kühn 
fein Leben wagt; two die Sennerin frohe Sodler fingt auf der Alp’, die hoch 
in Wolfen ragt: Dieſes jchöne Land ufw. 

3. Wo durch Kohlenglut und des Hammers Kraft ftarfer Hände Fleiß 
das Eilen zeugt; wo noch Eichen ſteh'n, voll. und grün von Saft, die fein 
Sturmwind je noch hat gebeugt: Diejes ſchöne Land uſw. 

4 Wo ſich lieblih groß eine Stadt erhebt hart am Atlasband der 
grünen Mur; wo ein Geijt der Kunſt und des Wiſſens lebt, dort im hehren 
Tempel der Natur: Dieſes Ihöne Land uſw. 

5. Wo noch deutſches Wort und ein Handichlag gilt, frommer Sinn 
noch herrfcht und Tugend währt, wo auf Mädchenwang’ blühend Not noch 
ipielt und dir: Hausfrau Flug den Segen mehrt: Dieſes jchöne Land uſw. J 

6. Wo's im ſchlichten Rock wie im Fürſtgewand edle Männer gibt voll 
weiſem Nat; die, ein Schutz und Schirm für das freue Land, rüſtig vor- 
wärts geh’n in reger Tat: Diejes ſchöne Land uſw. j 

7. Wo in jedem Arm die geerbte Kraft Habsburgs Enfeln blüht voll 
alter Treu, für den Kaiſer gen jeder auf fich rafft und dann eijern fteht 
in Schlachtenreih’ ; Diejes jchöne Land uſw. Sul, Dirnböd. : 


103. Das Steirerland,. 














Mäßig. J. E. Schmölzer. 
— IS —— ner Ba — 
MIN es Dee NG USER DAFT In = — 
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y / — 5 


1. Die Ber: ge hoch, an Er-zen reich, mit wei-ßen Kro-nen 
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fil = bersgleich, die Fel = fen=bruft grün wald - um=fränzt, wo 
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edi e hosladi e hosdadi edi e hHolasdi e hola⸗di 








e di e hola⸗di e di e di e! 

2. Die Hügel ſanft im Rebenkleid, mit Häuſerperlen reich beſtreut, die 
Pfirſe rot, die Traube ſüß, die Sonne mild, ein Paradies. Holadie uſw. 

3. Die Ströme klar, die Saaten Gold, (,) die Männer ftark, (») Die 
Frauen hold, der Heimatliebe mächtig Band, mein golden grünes Gteirer: 
land! Holadie uſw. 

4. Gewegter.) Der Lieder Klang fo froh und frei, aus voller Bruft, jo 
wahr und treu, ertönt zum Himmelsblau gewandt, dem golden grünen 


Steirerland! Holadie ujw. Dr. M. Macher. 
104, Mein’ Freud'. 
Mäßig bewegt. 3. E. Schmölzer. 
m — | ' 
































gern, da glaͤn-z'n viel ſchö-ner und freundz fi = cher d'Stern. 
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Ser Qobler = 
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Holi=e te, Holi=e i, 
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= == — — — — 
ee ea Bean — | 9 — 0 
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— e ie, oe ir — e i —— 
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2, Da geh'n liabe Lüfter! viel reiner und mild, von Freud’ und von 
Luſt BA an 's Herz ganz erfüllt, Jodler. 

3, Da mwachlen viel Bleamerl fo prächti und fchön, wia drunt in den 
Gärten net jchönere iteh’ n, Jodler. 

4. Es wird mir ganz anders, winn i auf der Höh' Hoch über die 
Dörfer und Wälder dafteh’. Jodler. 

5. Dort unt'n im Nebel, woaß net, wia ma gichiacht, dort i3 ma halt 
z finiter, herob’n is jo liacht. Sodler. 

6. Biel z’eng is ma drunt'n, herob’n is a Freud’, da wird ma die 
Melt erit jo groß und jo weit. Jodler. Volkslied. 


105. 's Wonferl. 
Mäßig. (E-dur.) Volkslied, 
SR ae NN — 8 — 
Habe Nie — en — — 
e er ee ee = — — 
m EN SEE Re | 3 > | 
1. Da fteh i. Halt wie = der al =lan auf der Höh, bin 
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all= weil fo trau = ri, .i8 mir all = weil jo ieh. Hab 
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ER TR RD BEN a ERSERUNG 
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Woa= jel, a un = glüd= lich's worn, und bin hiaz a 


p Sodler. Me eng 








-8-9- Fe 
us X | 7 9 — z 
MWoasferl, a us glück-lich's worn. Holasdi e i, hola⸗ 




















—9--—— [1 
A | 
e tw, Dosla e i hole ti DIT een! 


2, Sunft hat jeder Morgen mir Freuden nur bracht, hab glungen und 
giodelt, Fam daß i aufgtwacht; war Alfweil fo luftig, war allweil fo froh 
: und hätt’ i die Eltern, fo war's no a fo. :| Sodler. 

3. Wann andere Kinder oft fpielen voll Luft, da wird's ma hält aͤllmaͤl 
jo ſchwar auf der Bruft; i dent ma im Herzen: „Mia glücklich jan do, 
: habn Väter und Muater, die forgen für ſö.“: Sodler, 

4. Dort unt auf der Wielen, dort fteht unjer Haus und wildfremde 
Menjchen geh'n hiaz ein und aus; und Schau i aufs Haus dort, aufs Liabi, 
hinab, |: jo möcht i wohl fchlafn bei’n Eltern im Grab. 21 Sobler, 

. 2Uba na, i verzäg net, zum Himmel will ſchau'n, dort wohnt der 
beit’ Vater, dem. will i vertrau'n. Mein ‚Herz, ſei nur ruhig, verlier’ net 
den Muat; |: es macht unjer Herrgott ja als wieder quat. :| Sooler. 


P. Thaſſilo Weymaher. 
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106. Erzherzog Iohann-Lied. 
Mäßig. Boltsweile, 
ee Na Van same — — — 
— Be N — — 
VE rel en 
vEay U — 
1. Wo i geh’ und ſteh', tuat ma's Herz jo weh’ un mein’ 
a —ñ— t 
ö—⸗ AN — — — x 
es Pas See. 
se nur ae 


Stei = er= mark, dasglaubt's ma g’wiß, wo der Stuß’u knaͤllt und der 








rn ——— — Jodler. 
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” les la Jamla»2laı Tas ala Tasla la la la. 


2. Sn fein’ Gteirergwand auf der Felfenwand, ſchaut's, Erzherzog. 
Johann fteht no dort! 's habt, er war ſchon tot, o du liaba Gott! Für uns 
Steirer lebt er fort und fort. Jodler. 

3. Mo der Gamsbock ſpringt und der Weinzerl fingt, Hat ihn alleg 
gern g’habt und das wia! Er hat unfer g’hört, war uns liab und wert und 
der Steirer, der vergibt ihn nia. Jodler. Volkslied. 


107. Steirifches Schühenlied. 














Sn gemäßigtem Marjchtentpo. I. ©. Schmölzer. 
my 
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BE VE VE 7 
1. Dort, we m D = ber = land noeh Gem’ md 
— — — — — — — — — — — — ek: —— — — 
I ee 
| U) ! 


Ud = ler Hauft, auf je = dem Scheisben: ftand des Schüit- zen 











= Sresers => 
⸗ enge: — TER SAT UR 
Fu = gel jauft, a un=sjven Almen, wo der Senm’= rin 
— ritard. — — 
Par — — Se garten 


Gruß er-klingt und noch zur Bi= ther froh der Sä = ger 











a tenıro. 
Einzelne. N 
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— — EEE — I; Fr en 
ſingt: dort it Die Hei=mat mein, da bin id 
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wohl⸗ bez kannt, du ſchö— nes, grü -nes Gleis rer-land, dort ift Die 


ritard 
(ir END N SE an YA a, = 
Wzs=ss==- Seren. 
= Fe Ve ee ee 


) R 
Hei= mat mein, da bin ih mwohl=be= kannt, du Schönes, 


> = ars 
ren nn, eRacın, 
Ns =z_os= 
Bi RE 
grü = nes Gtei = rer = land! 


2, Auf unfrer Alpenflur, wo Glück und Frieden mweilt und mo die 
Mürz und Mur vereint nah Süden eilt, wo tief im DBergesihadht ein 
fromm „Glück auf“ ertönt und durch die ftille Nacht der Hammer dröhnt. 
Dort ift die Heimat mein uſw. i 

3 Wo heil das Silberband der Drau und Sann erglänzt, den Berg 
im Unterland die ſüße Nebe Fränzt und wo im Hügelfranz die fchöne 
Zandezbraut, mein Graz, im Jugendglanz zum Himmel ſchaut: Dort ift 
die Heimat mein ujw. % 

4. GBewegter.) Und ruft zu Kampf und Streit uns luſt'ger Hörner 
ſchall, da fommen jchnell bereit die braven Schüßen al’, da jteht im bint’gen 
Feld, ob Erd’ und Himmel Fracht, ein jeder Mann als Held, die Schügen: 
macht! Das tft die Heimat mein uſw. Friedrich Marr. 


108. Steirers Hoamweh. 





























mäßig. 3. E. Schmößer. 
EISEN ER Re 
© zum im Fee nern, — 
s—« — — Seen en Dot — m Beet 
a — — Pe — 
1. Waͤnn i denk' an di, mei Hoamatland, da tuat's ma halt. im Herz’n | 
else = a a 
ers eco. 
Pa ee 
weh; denn da kummt's ma halt im Geift fo für, wies 
ee TÜRE TE NASEN * 
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g’weit is dortn dor und eh; fiach’s vor mei = ner im = mer 
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ef et — 
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oft im Geift, mei Hoa=matz land, das trn i Yiab: da 
a tempo En — — 
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druckt's ma hilt bein Herz'n ftart und d'Aug'n wern ma a glei 
SEE | 
NEN en 
Fee Fersen 
I — ee 
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triiab, Da drudt’s mi halt ° bein Herz = n ſtaͤrk und 
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| 12 yä 8% NER 
— ee NN 
= Zen 
ee 
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d'Augen wern ma a glei trüab di den® i in E— wig⸗keit! 

2. Gibt wohl guati Leut da drauß'n a, döes mit an no aufrichti 
moan; dba da nıvan i, e& is dahoam viel beffa alleriweil für van. Drauß’n 
find’t ma's halt oft freili nur, jo ling die Sunn’ no freumdli ſcheint; : dba 
kummt a Stürmer! über van, da wern's halt a glei wen’ger d'Freund! 

3. (pr) Und fo fimuliv i allaweil und rät den gänz'n Tag oft dran 
und mi greift einwendi hiaz nir mehr, fa Freud und a fa Road mehr An, 
Biſt auf ewig hin, mei liabe Zeit, fa Gott bringt di mehr z'ruck ins Land. 
: Pfiat di Gott, mei liabes Hoamatland, an di dene i in Ewigkeit!:! 


Volkslied. 
109. Kriegers Abſchied. 























Etwas bewegt. EEE Volksweiſe. 
Zement, 
— — ® I ——— 
Ge — Se Pe ee = 


7/1. DieSchlacht ift aus, die Hoffnung ſchwand, gesichla= gen ift das 
m 2. Schon manscher fam vomKampf zu = rüd und man= cher von der 
p 3. Und weicht die Sonn’den A = bend-ſtern und naht die Dämm'rung 








RD — 7 dim. 
ea Eee 
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1. Heer, leb' wohl,mein lie-be3 VBa=ter= land, nun muß ib ü = ber 


See, ich a= ber weiß,daß id) mein Stück, die Hei = mat nim= mer 
3 ſacht, muß ich um euch, die mir fo fern, durchewei = nen bang 2 





(ee EB Seesen 
en P Getragen. — m/f 
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1. Meer. 

2. re ! \ Leb' wohl, mein lie-bes Hei =» mat= land, leb' 

Mo her Serie — 

nn — — — — — — 
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Be = ae en 
| — Tee. 


1-3. wohl, eb’ ——— ee = wig hohl! 
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110. Vaterland, dich grüß’ ich wieder! 


















































Friſch und bewegt. Sigm. Lehfert. 4 
PN Er en. 
— een ee, — 

Ware mie 72 dern 7 | 


1. Ba = tersland, dich grüß’ ich tote » der! Set ge⸗-grüßt, Me. Se 
2. Land der gu =ten fromsmen Sit = te, frohfehr’ ich zu dir zu— 
y — Mm/ | 
— — mann 4 
en Seen — —— = a 
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1. land! Dir ge: mweiht find? mei-ne Lie =der, Dir ges 
2. rüd und in trau = ter Brüs= der Mit te find’ ich 
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1. weiht mit Herz und Hand, dir gesmweiht mit Herz und Hand! Ger =ne 
2. dad ver =lor’= ne Glück, find ich das ver = [or’sne (Slück, Mut-ter- 
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1. geb’ih Blut und Le = ben für dies teu = ve Land da = hin. Ya = ter 
2. jprasche Hör’ ich wie =der, Va = ter = laut’ und Freundes Lied! Und im 
Einzelne. — ae Ale. 
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« land, dir gilt mein Stre = ben, bon Dir till ih nims mer 
2. Frei = je trau =ter Briü = der Fried und Ruh' ing Herz mir 
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Vlümelund Gotthart, Liederbuch. 7 
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1. ziehn, von dir will ih nim= mer ziehn. 
2. zieht, Fried’ und Ruh' ins Herz mir zieht. 


2 ee 











111. Das trene deutfche Herz. 























Mäßig bewegt. (B-dur.) — Jul. Otto. 
mj a N EN S Bi 
So et ee BE 
ge F—#- 
— J— 
— sag) 


1. Ich Zenn’ein* hellen & = delsftein bon — ho = her 
2.7 Für Bfliht und Necht, für Wahrzheit, ER, flammt heiß e8 al = le- 
3. Nimm, Gott, mir al: les, was ich Hab’, ih geb’ e3 freu =Ddig 
4 Wohl weiß ih) noch ein. gu = te Port, für das es — ent⸗ 


— FF 


cresc. 
— oz et er — Se 
ar — a ET — — _ 
Pi. — 
TEE ; ) 
1. Art, in eisnem ftil = len Käm-mer-lein, m liegt er gut ver: 
2. zeit,/vol MutundKraftichlägt'Shochund hehr für Tugend, Frömmige 
3. hin, nur laß mir dei= ne Schönsfte Gab’,den treusen pdeuts[hen 
4. brannt, das iſt fein höch-ſter heil’-ger Hort, dad teure Va⸗—ter— 
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2. keit, für Tusgend,Fröm - mig = feit. Michtfchref=fet es . der 
3. Sinn, den treusen deut - Ihen Sinn, dann bin ic hoch bez ! 
4. land, das teure Da = ter - land, treu hängt's an ihm, ver: 


re —— 
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1. die=jem gleicht, fjo weit der lie = be Him-mel reicht, fo 
2. Menzjchen Spott, es traut al = lein dem lie - ben Gott, es 
3. glüdt und reich, fein Firft auf Gr = den fommt mir gleich, fein 
4. rät es nicht, ſelbſt wenn’sin To - de2 = jehmerszen bricht, jelbft 
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1. weit der lie-be Him ⸗mel reicht, die Men— ſchen- bruft iſt's 
2. traut al = lein dem lie-ben Gott, der gan = ze, Himmel 
3. Fürft auf Er = den fommt mir gleich und joll mein Leib be- 
4. wenn’s in To = des = fchmer= zen bricht, fein ihön’=rer Tod aud 
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1. Käm= mer=lein, da leg = te Gott fo tief Hin = ein den 
2. Kar uud rein, er ſpie-gelt ih im Son-nen-ſchein im 


3. gra= ben jein, dann fe’ in 


dei-nen Him-mel ein den 


4. Tann es fein, als froh den Va-ter » land zu weih’n den 


ID 0 
| a — ee Br 
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Ab = s deut = |he Herz. 
2. frei = 5 deut -ſchen Herz. 
3. treu =eö deut =jches Herz. 
4, treu ⸗e deut⸗ Herz 
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N rn Eis bo: — ee 
— — — MT Geige am 
J 
das freut = e, da3 
h Tee: Miele im tren ren, ein 
1.—4.jhö=nen hei = len G = bel=ftein, mein treu = ed, mein 
das treu = ce, das 
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Zul. Otto. 
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112. Volkshymme,*) 

Feierlich. Joſef Haydn. 
EI — nee — 
m 

— / 
1. Gott er = Hal = te, Gott be= fchüt - ze un »2jern 
2. Sromm und bie = der, wahr und of - fen Takt für 
3 Was des Bürgers Fleiß ge = fchaf - fen, ichüt = 3e 
4. Laßt uns feit zu = jam - men hal = ten: im der 
5. -An des Sai=fers Se - te. mal - tet, ihm ver⸗ 
| NER er — — — — — —— 
= — ——⸗ — — — 
nr . — 7 — 
— ren 
ee — — — — 


1. Kat = jer, un = fer Land! Mäch-tig durch des lau = bens 
2. Recht und Pflicht ung fteh’n, Takt, wenn's gilt, mit fro = hem 
3. treu des Strie = ger Kraft; mit des Sei = jte8 hei = tern 
4. Einstradht liegt die Macht; mit ver = ein= ter Kräf = te 
5. wandt durch Stamm und Sinn, reich an Reiz, der nie ver— 



































Be pt — e⸗, 
F——— Sigma eng sie ze 
n 2 2 ie no nz 52 





























1. Stüt=3e führ er un mit mei = ier Hand! Laßt uns 
12, Hof= fen mut=voll in den Kampf uns gehn! Gin - ge= 
3. Waffen fie = ge Kunſt und Wil = fen = schaft! Se - gen 
4. Wal-ten mird das Schwer =jte leicht voll = bracht, Laßt ums, 
5. al= tel, unsre Hol = de Rai = je - rin Mag ala 

















+ en 
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*) Die Hymne wurde über Auftrag des nieberöfterreichifchen Regierungßpräfidenten 
Frang Grafen dv. Saurau bon Joſ. Haydn zu einem Gedicht von Hajchka fomponiert ımd am 
12. Sebruar 1797, als dem Geburtstage des Kaiſers Franz, zum erftenmale in Wien auf- 
geführt. Später, 1835, wurde der Tert von Karl v. Holtei abgeändert, Grit 1554 wurde 


der Hymne das Gedicht von Joh. Gabriel Seid! unterlegt. 
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jei= ner Bä = ter Kro ne fhir=men wi = der je = den 
denf der 2or = beer=rei = Ser, die das Heer So oft Sich 
jei vem Land be = fchie=-den und jein Ruhm dem Ge = gen 
eins durch Brü = der = ban = de, gleischem Biel ent = ge = gen 
5. Gfüd zu-höchſt ge = prie =jen, ftröm’ auf fie Der Him = mel 


cresc. 
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1. Feind! In-nig bleibt mit Hab3 = burgs Thro-ne D ſter— 

2%. wand: Gut und Blut fir un = fen Rai: jer, Gut und 

3. gleih: Got =te8 Son = ne Strahl! in Frie-den auf ein 

4. gehn: Heil den ai = fer, Heil dem Lan =de, O = fter- 

5. aus: Heil Franz So = fef, Heil € = LK = fen  Se= gen 
* 
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1. reich Ge = Ihid ver 
2. Blut fürs: Ba 
3. glück = lic 
4, reih mird e 
5. Hab3 = burga gan 
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zem Haug! Job Gabriel Seidl. 
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Verzeichnis 


der 


Lieder nad) Gruppen und Unkerrichtöftufen. 








Unter= 5 Turnen Heimat 
Aus dem Aus der 
richts⸗ Andacht und und 


ſtufen. Leben Natur Wandern | 








35. 36. 37. 118, 11278. 1.20. 95.92 
38. 39. 40. 93. 





Unterftufe *) 





79. 80, 81. | 94. 95. 96. 
82. 37. 98. 





2 
— — 
2 
— 
— 
— 
— 
+ 
.— 
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9. 10, 11. 28. 29.80. öl. 83. 84, 85, 
12. 13.14. |31. 32. 38. . 54. |86, 87. 88. 
15. 34. 57. |89. 

60. 

63. 

66. 

69. 

72. 
. 75. 





Oberftufe **) 














*) Die Lieder für die Unterftufe werde jämtlich nach dem Gehör einftimmig 
eingeübt. Die zweite Stimme findet erft bei der Wiederholung auf der Mittels und Oberftufe 
ihre Anmendung. 


**) Die dreiftimmigen Lieder find für die Bürgerfhule beftimmt. 
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Verzeichnis der Didier. 


Anſchütz Ernſt Gebhard Salomo, geb. 
zu Goldlauter bei Suhl 28. Of: 
tober 1780, geſt. zu Leipzig 19. De— 
zember 1861 als Mag. d. Philoſ., 
Zehrer an der Bürgerfchule und 
Organiſt an der Neufirche 19. 40, 

Arndt Ernſt Moritz, geb. 3. Schorit auf 
Rügen 26. Dez. 1769, geft. zu Bonn 
29, Jannar 1860 als Prof. der 
Geſchichte an der Univerlit. 32, 

Berg A. 80, 

Bornemann Joh. Jakob Wilhelm, 
geb. zu Gardelegen, i. d. Altenmark 
2. Febr. 1767, geit. z. Berlin 23. Mai 
1851 al3 General-Lottodireftor. 61. 

Braun Ich. v. Braunthal. 71. 

Chamiſſo Adalbert v., geb. auf Schloß 
Boncourt in d. Champagne 30. Jän— 
ner 1781, geſt. Berlin 21. Auguft 
1833 al3 Dr, der Phil., Kuſtos der 
bot. Sammlungen und Mitglied der 
Akademie der Wiſſenſchaften. 24. 

Claudius Matthias, genannt Asmus 
der Wandsbecker Bote, geb. zu 
Reinfeld (Holitein) 15. Auguft 1740, 
geit. zu Hamburg 21. Jänner 1815 
als Reviſor der Schleöwig-holitein- 
ihen Bank in Altona. 99. 

Dach Hinten, geb. zu Memel 29. Juli 
1605, ftarb als Brofefjor der Poeſie 
zu Königsberg 15. April 1659, 33. 

Dirnbörk J., geb. zu Graz 1810, geit. 
9. Auguit 1861 al® Buchhändler 
dafelbit. 102. 

Diffelhoff Aug., geb. zu Soeſt 25. Nov. 
1829, feit 1869 Archidiafonus an 
der St, Jakobuskirche zu Berlin. 98. 

Eichendorff Joſef Barl Benedikt v., 
geb. auf Schloß Lubowitz bei Rati— 
bor 10. März 1788, geit. zu Neiffe 
26. Nov. 1857 ala Geheim. Regie— 
rungsrat. 49. 783. 74. 75. 79. 

Enslin Karl Wilh. Ferd. geb. zu 
Frankfurt a. M. 21. Sept. 1819, geſt. 
14. Oft. 1875 al? ftädt. Lehrer. 47, 

Falk Johannes, geb, zu Danzig 
28. Oktober 1768, geſt. zu Weimar 
14. Februar 1826 als großherzogl. 
Legationsrat. 6. 
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Feuchtersleben Ernft Freih. v., geb. 
Wien 29. April 1806, geſt. 3. Sept. 
1849 als Unterjtaatsjefretär. 13. 

Fliedner Theodor, geb. zu Epitein im 
Naſſauiſchen, Pfarrer zu Kaiſers— 
wert, geit. daſelbſt 4. Okt. 1864. 20. 

Francke Auguſt Hermann, geb. zu 
Halle am 18. April 1830, Pott: 
beamter dajelbit. 51. a 

Franz Agıres, geb. zu Militih in 
Schleſien 8. März 1794, geft. zu 
Breslau 13. Mai 1843. 34, 

Garve Ohrifinn, geb. zu Breslau 
7. 3an. 1742, Brof. in Leipzig, geit. 
1. Dez. 1798 zu Charlottenburg. 28. 

Gellert, Chriſtian Fürchtegott, geb.zu 
Hainichen i. ſächſ. Erzgebirge 4. Suli 
1715, geit. zu Leipzig 13. Dez. 1769 
al Mag. und Brof. der Dichtkunft 
an der Univerfität. 15. 

Goethe Wolfgang v., geb. zu Frank— 
furt a. M. 28. Auguſt 1749, geit. 
zu Weimar 22. März 1832 als 
eriter Staatsminiſter. 62. 72. 

Grunholzer Heinrich. 87. 

Gil Friedrich Wilhelm, geb. 1. April 
1812 zu Ansbach, get. 23. Dezem= 
ber 1879 als Lehrer an der proteit, 
Pfarrichule zu München. 77. 

Degner J. 14. 

Heine Heinrich, geb. zu Düffeldorf 
12. Dezeniber 1799 ; geit. zu Barig 
17. Februar 1856. 683. 2 

Herloßfon Georg Karl, geb. zu Brag 
am 1. September 1804, geft. zu 
Leipzig am 10. Dezember 1849 ala 
Dichter und Novellilt. 29. 3 

Herisiee Wilhelm, geb. zu Berlin 
31. Juli 1754, gejt. zu Zulih 
8. Sänner 1821, Superintendent. 9, 

Hey Wilh. geb. zu Leinaim®othaifchen 
36. März 1790, geft. 19. Mai 1854, 
Hofprediger zu Gotha. 3. 43. 66. 

Hoffmann v. Fallersleben Auguf 
Heinrich, geb. zu Fallersleben bei 
Braunschweig 2. April 1798, Bro: 
feffor an der Umiverfität zu Breslau, 
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geſt. 19. Jän. 1874 als fürftl, Bi: 

bliothekar zu Corvey in Weftfalen, 
18. 31. 35. 36. 37, 46. 50, 58. 67. 

= 10:18: 85..101, 

KamphermannAdam v. geb. 3. Nuhr: 

ort 15.Sept. 1796, geit. zu Mühlheim 
a. R. 26. Nov. 1867 als Lehrer. 94, 

Berner Juſtinus Andreas Chriſtian, 
geb. zu Ludwigsburg in Schwaben 
18. Sept, 1786, geſt. zu Weins⸗ 
berg 22. Februar 1862, Oberamts: 
arzt. 60. 88. 

Billy Wilhelm. 110, 

Bilfer Wilhelm, geb. zu Worms 

- 11. April 1799, geft. zu Frankfurt 
a. M. 9. April 1864, Lehrer an der 
Mufterichule, 4. 

Rind Friedrich, geb, zu Leipzig 4.März 
1768, geft. 3. Dreöden 25. Juni 1843 
als Dr. der Rechte und herzogl. 
jähftiher Hofrat. 10. 

Kletke Guſt. Hermann, geb, zu Bres- 
lau 14. März 1813, Dr. der Phi— 
loſophie und Chefredakteur der 
Voßchen Zeitung in Berlin, geit. 
2. Mat 1886. 42, 

Klesheim Anton Baron v., geb. zu Pe— 
terwardein 9. Februar 1816, geit. 
zu Baden bei Wien 6. Juli 1884. 52. 

Kotzebue Auguf Friedr. Ferd. v,, 
geb. zu Weimar 3. Mat 1761, 
geit. zu Mannheim 23, März als 
f. ruſſ. Staatsrat. 21. 

Krüger Joh. Chriſtian, geb, zu Ber: 
lin 1722, Schaujpieler, geft. zu 
Hamburg 23. Aug. 1750. 76. 

Bummerel Karl. (1847.) 45. 

Lautenſchläger Chr, 86, 

Lindner Albert, geb. zu Sulza 24, 
April 1831, Gymmaliallehrer lebt 
in Berlin. 100. 

Lüwenjtein Rudolf, geb. zu Breslau 
20. Februar 1819, lebt als Schrift: 
itelfer zu Berlin, 2. 17. 56, 

Hader Maithins, Dr., geb. zu Ende 


des 18. Jahrh. in Feldbach, Arzt, 


geit. zu Graz 1875. 103, 

Marx Friedrich. 107. 

Maßmann Hans Ferd. geb. zu Berlin 
15. Aug. 1797, Prof. an der Univ., 


geit. 3. Aug. ? zu Mosfau, 83, 95. 
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Methfenel Albert. (Siehe Kompo⸗ 
nilten.) 8. 

Mohr Joſef, geſt. zu Wagram 4. De— 
zember 1348 als Geiftlicher. 8. 
Müller Milh., geb. zu Deflau 7, Oft. 
1794, gejt. dajelbft 30, Sept. 1827 
als Dr. der Bhilofophie, herzogl. 

Bibliothekar und Hofrat. 58. 

Otte Aulius, geb. zu Dresden 
11. Suli 1825, geit. zu Pirna 
d. November 1849, 111. 

Baimumd Ferdinand, geb. zu Wien 
1. Suni 1790, Schaufpieler und 
Dichter, geft. 5. Sept. 1836. 97. 

Rückert Friedr,, geb. zu Schweinfurt 
16. Mat 1788, geft. zu Neufeg bei 
Coburg 31. Jänner 1866 als Dr. der 
Philoſophie und königl. preuß. Ge⸗ 
heimer Rat und Vrofeſſor. 48. 68. 

Schenkendorf Mar v., geb. zu Tilſit 
11. Dez. 1783, geſt. 3.oblenz 11. 
Dez. 1817 als Regierungsrat. 26. 

Schmid Chriſtoph v., geb. in Dinkels— 
bühl (Bayern) 15. Auguſt 1768, 
geſt. zu Augsburg 3. September 
1854 als Domfapitular. 59. 

Schloſſer Anton, geb, zu Stiedelsbach 
beit Lojenftein in Oberöfterreic) 
7. Sunt 1801, zeitweilig Schul- 
lehrer und Geometer, geft. zu Steyr 
26. Suli 1849. 96, 

Schubart Chrikian, geb. zu Oberfont- 
heim in Schwaben 26. März 1739, 
geit. zu Stuttgart 10, Oft. 1791 ala 
Hofdichter und Theaterdireftor. 57. 

Seidl Johann Gabriel, geb. zu Wien 
21. Sımi 1804, geft. zu Mien 
18. Suli 1875 als Schagmeifter der 
kaiſ. Schatfammer. 119, 

Simrock Karl, geb. zu Bonn 28, Aug. 
1802, geit. daſelbſt 18. Juli 1876 
al® PBrofeffor. 25. 

Stockmann Aug. Bornel,, geb. zu 
Schweidertshain (Sadjen) 14. Mai 
1751, gejt. zu Leipzig 6. Februar 
1821 als Dr. der Rechte an der 
Univerfität. 11. 

Tſchudi Johann Inkob v,, geb. zu 
Glarus am 25. Suli 1818, Ge- 
fandter der Schweiz in Wien. 81. 
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Uhland Joh. Zudwig, geb. zu Tü— 
bingen 26. April 1787, geit. daſelbſt 
13, November 1762 ale Dr. der 
Nechte und ehemaliger Brofeffor 
der deutſchen Literatur an der Uni: 


verfität. 5. 22. 
Unbekannt. 1. 7. 12. 30, 34. 55. 
64. 109. 


Vogl Ychann Aep., geb. zu Wien 
2, Februar 1802, geit. daſelbſt 
16. Nntember 1866 al® Dr. der 
Philoſophie und Beamter bei den 
niederöfterr. Zanditänden. 35. 

Dolksiieder. 16: 38. 54. 69. 82. 90. 
91. 97. 104. 106. 108. 
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VYulpius Chriſtian Aug., geb. zu 
Weimar 22. dn 1762, geit. 
26. Juni 1827 als Bibliothefar 
und Nat dafelbft. 41. | 


Wehes, (Herausgeber bon Kinder⸗ 


liedern.) 98. 

Wenhard W., Lehrer. 92. 

Weymayer Thaſſtlo, Benediktiner 
von Admont 105. 

Zarnack Jaach. Auguſt Chriſtian, geb. 
zu Mehmke bei Salzwedel 21. Sept. 
1777; geſt zuPotsdam 11. Juni1827 
als ehem. Erztehungsdireftor am 
großen Milttärwaiienhaufe. 23. 


Verzeichnis der Komponiſten. 





Abt Franz, geb. zu Eilenburg 22. Dez. 
1819, war SHoffapellmeifter in 
Braunjchweig u. ſtarb 31. März 
1885 zu Wiesbaden. 29, 51. 81. 87. 

Beethoven Ludwig van, geb, zu Bonn 
17. Dezember 1770, geit. zu Wien 
26. März 1827. 15. 

Beneken Friedr. Burchhard, geb. zu 
Klofter MWennigien in Hannover 
13. Auguft 1760, geit. zu Kloſter 
Wülſinghauſen bei Elze 22. Sep— 
tember 1818 als Paſtor. 11. 

Blümel Franz, gb. 16. April 1839 
zu St. Beter am Ditersbah in 
Steiermarf, lebt als ädt. Ober: 
lehrer i. R. in Graz. 12. 

Brahms Johannes, geb. zu Hamburg 
7. Mat 1833, lebt in Wien al? 
Seonzertdirigent der „Geſellſchaft der 
Muſikfreunde“. 25. 

Eifer Heimicdz, geb. zu Mannheim 
15. Suli 1818, geft. zu Salzburg 
3. Juni 1872, Bon 1847— 1869 
Rapellmeijter in der Wiener Hof: 
oper, 65. 

Fiſcher jun. 89. 

Fröhlich Friedr. Theodor, geb. zu 
Brugg im Margau 25. Februar 
1803, geit. zu Marau 16. Oftober 
1836 ald Mufifdireftor. 79. 


Geuber Frans, geb. zu Hochburg in 


Oberöſterreich 25. November 1787, 
geit. zu Hallein 7. Juni 1863 als 
Stadtpfarr-Chorregent. 8. 
Haydn Joſef, geb. zu Nohrau in 
Niederöfterreich am 31. März 1732, 
geit. zu Wien 31. Mat 1809. Früher - 
(1760—1790) Kapellmeiſter des 
Fürſten Nik. Eſterhazy zu Eiſen-⸗ 
ſtadt, ſpäter in Wien lebend. 112, 
Hiller Joh. Adam, geb. zu Wendiſch— 
Oſſig in der Ober-Lauſitz 25. Dez. 
1728, geit. zu Leipzig 16. Suni 
1804 ald Kantor an der Thomas 
Ihule und Mufifdireftor, 23. 56. 
Hirmel Friedr. Heinr,, geb. zu 
Trenenbriegen im Brandenburgi= 
ichen 20. November 1765, get. zu 
Berlin 8. Juni 1814 als E, preuß. 
Hoffapellmeiiter. 21. 4 
—— v. Fallersleben. (ſ. Dich⸗ 
er.) 
Kaltenegger P. Leonides, Benedif- 
tiner zu Admont. 4 
Breußer Konradin, geb. zu Mößkirch | 
in Baden 22. November 1782, geit. 
zu Riga 14. Dftober 1849, Kapelle 
meifter zu Stuttgart und Mien, 
auteht lab Mufikdireftor in Köln. 





Kücken Friedrich Wilh., geb. zu Blek— 
fede bei Lüneburg 10. November 
1810, Hoflapellmeijter in Stuttgart, 
ipäter in Schwerin, geft. dafelbit 

- 8. April 1882, 77. R 

Kuhlau Friedrich, geb. zu Ulzen im 
Lüneburgichen 11. September 1785, 
geit. zu Lyngbye bei Kopenhagen 
18. März 1832 als Profeſſor der 
Zonkunft und k. dän. Hofkomp. 72, 

Zeyfert Siegmund, geb. zu Straden 
1850, wirkt dermalen ala Bürger: 
Ihuldireftor in Graz 110. 

Löfflüd. 26, 

WMendelsfohn-Bartholdy Felix, geb.zu 
Hamburg 3.Febr. 1809, Dr. d. Phil., 
k. ſächſ. Kapellmeiſter u. k. preuß. 
General-Muſikdirektor, geſt. 3. Zeip- 
zig 4. Nov. 1847, 18. 49, 74. 75, 

lethfefel Albert, geb. zu Stadt Ilm 
in Thüringen 6. Oft, 1785, geft. zu 
Hedenbed b. Gandersheim 23. März 
1869 als ehem. braunfchweigjcher 
Hofkapellmeiſter. 83. 84. 99, 

Mozart Wolfgang Amadeus, geb. 

- zu Galzburg 27. Sänner 1756, 
geit. zu Wien 5. Dez. 1791 alg 
k. £. Sammerfomponift und Kapell- 
meiiter. 2. 28. 98. 

Müller Wenzel, geb. zu Tyrnau am 
26. September 1767, lebte in Wien, 
get. zu Baden bei Wien am 
3. Auguſt 1835. 97, 

Nathuſtus Marie, geborene Scheele, 

geb. 10, März 1817, geft. 22, De: 
zember 1857. 35. 

Oberhoffer B. 66. 


‚Otto Aulius (j. Dichter). 100. 111. 


Bink Heinrich, geb. zu Elgersburg im 
Herzogtum Gotha 18. Febr. 1770, 
geit. zu Darınftadt 7. Aug. 1846 als 
Dr. der Phil., herzogl. Hoforganiſt 
und Sammermufifer. 2 

Sattler H., Mufikdirektor in Blanken— 

Schmäiger Jak Ed. geb. zu G 

molzer Ink. Ed., geb. zu Graz 

— — k. k. Steuerein— 
nehmer i. R. Gutsverwalter des 
Schloſſes Oberkindberg, geſt. da— 

ſelbſt 9. Jän. 1886, Förderer des 
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mehrſtimmigen fteir. Volksgeſanges. 
103. 104. 107. 108. 

Schoſſer Anton (ſ. Dichter). 96. 

Schubart Franz, geb. zu Wien 31. Jän— 
ner 1797, geit. daſelbſt 19. Novem- 
ber 1828, war Hofmeilter . beim 
Grafen Eſterhazy. 57. 58. 73. 

Schulz Karl, geb. zu Wittmannsdorf in 
der Niederlauſitz 14. Nov. 1784, geſt. 
zu Fürſtenwalde 28. Juni 1850 als 
Korrektor an der Bürgerſchule. 9. 

Schumann Rob, geb. 3. Zwickaus. Juni 
1810, Dr. der Phil. und ftädtijcher 
Mufikdireftor zu Düſſeldorf (jeit 
1850), früher (1834 bis 1844) ala 
Nedakteur der „Neuen Zeitjchrift fire 
Muſik“ in Leipzig fchriftftellerifch 
tätig, geit. zu Endenich bei Bonn 
29. Juli 1856. 50. 

Seydler Z. C., geb. zu Graz 10. März 
1810, Zehrer in Graz bis 1837, nach- 
herOrganift ander Hof- u.Domfirche 
dajelbit, geft. im Mai 1888. 102. 

Bilcher Friedrich, geb. zu Schnaith 
bet Schorndorf im Württemberg: 
ſchen 27. Juni 1789, geft. zu 
Tübingen 26. Auguſt 1860 ale 
Dr. der Philofophie und Univen 

ſitäts-Muſikdirektor. 3. 22. 31. 41. 
43. 59, 63. 64. 

&pohr Ludwig, geb, zu Braunſchweig 
5. April 1784, geſt. zu Kaffel 
22. Oftober 1859 al Hof- 
fapellmeifter. 34, 

Sturz. 86. 

Anbekannt. 30. 

Volksweiſen. 1. 4. 7. 16. 17. 18, 19. 
20. 24. 32. 33. 36. 37. 38. 39, 
40. 42, 44, 45, 46. 47. 48. 39. 
58. 54. 60. 61. 67. 68. 69, 76. 
78. 80. 82. 85. 88. 90. 91. 9. 
95. :97.'98. 101.:105,.2106. 109. 

Weber Karl Marin v., geb, zu 
Eutin 18. Dezember 1786, geit. 
zu London 5. Juni 1896 als fün. 
ſächſiſcher Hoffapellmeifter. 10. 

Werner Heinrich, geb. zu Kirchohm— 
feld im Erfurtfchen 2. Oktober 1800, 
geit. zu Braunschweig 3. Mai 1833 
als Mufiklehrer. 62. 
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